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Nardonalds Einladungan Brüning u. Curtius 


England will unterrichten und vermitteln — Beſſere europäiſche Zuſammenarbeit — Einkagsbeſuch beim 
engliſchen Premier — Henderſon wird zugegen ſein 


dae n do n. „Times“ meldet: Die britiſche Regierung 
i Vor; or einigen Wochen durch Vermittelung der deulſchen 
3 Neigtaft in London den Reichskanzler Dr. Brüning und 
in Loaußenminiſter Dr. Curtius eingeladen, im April 
h ſuch u on einen privaten freundſchaftlichen Be⸗ 
der abzuſtatlen. Der Zeitpunkt hat indeſſen Schwierigkeiten 
duße 1, da die Zeit des Reichskanzlers und des Reichs: 

it, enminiſters im April ſehr ſtark in Anſyruch genommen 
der Wie britiſche Regierung hofft, daß Briand ebenfalls an 
Juſammenkunſt teilnehmen wird. 


U 


der aserlin. Zu der Einladung der engliſchen Re⸗ 
weiß > an den Reichskanzler und den Reichsaußenminiſter 
in. © „Voſſiſche Zeitung“ zu berichten, daß Dr. Brü⸗ 
und Fund Dr. Curtius die Reiſe am 29. April antreten 
Nach 1. Mai Gäſte des engliſchen Premierminiſters 
den, donald auf jeinem Landſiz Chequers ſein wür⸗ 
fen Während des kurzen nur auf einen Tag berechneten 

altes in Cheguers würden in Anweſenbeit des eng⸗ 
91 Außenminiſters Henderſon die abtuellen 
bleme der Vorbereitung der Abrüſtungs⸗ 
/ 1 und der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Priel Dereinbarung erörtert werden. Ueber die 

Site der Einladung berichtet das gleiche Blatt u. a. 
gendes: 


Wodurch den engliſchen Botſchafter in Berlin übermittelt 
Aber d. und zwar noch ehe der Abſchluß des Vorvertrages 
Ve ie deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion zur Kenntnis der 
mächte gebracht wurde. Die Einladung an den Kanzler 


| 


Ein Ronzentrationstabinettin Rumänien 


Titulescu bildet die Regierung — Die Urſachen des Rücktritts des Bauernkabinetts 


u Der rumäniſche Heſandte in London, Titu⸗ 
Vetta hat nach einem Telegrammwechſel mit dem König die 
Sa ng mit der Regierungobildung angenommen. Er trifft 
t ic Koch hier ein und wir [ofort die Beſprechungen mit 

a "fin en Parteiſührern zur Bildung einer nationalen Konzen⸗ 

weste regierung aufnehmen. Die Autzſung des Parlaments 

wahle aber laum zu vermeiden ſein, da fußt alle Parteien Neu: 
en wünſchen. 


| ar 5 
| 0 delts Den 


0 
lee Sula rei. 


8 unmittelbaren Anlaß zur Demiſſion des 
Is Mironescu bildete der Rücktritt des Handelsmini⸗ 
g eine dilescu, der vor drei Tagen bei einer Abftimmung 
N e Geſetzesvorlage mit der Regierungspartei in Kon: 
digen iet und sofort ſeine Abſicht lundgelb, ſein Amt nieder⸗ 
es Alle Bemühungen, ihn umzuſtimmen, ſcheiterten, ſo 
Gier, heute zunächft zur Demiſſioen Manoilescus und an⸗ 
d zur Geſamtdemiſſion des Kabinetts kam. Manoilescu 

leher ein Parteigänger des Königs Carol und beſaß 
ere Vertrauen der Krone. Es iſt nicht ausgeſchloſ⸗ 
Mironescu wiederum mit der Regierungsbildung be⸗ 
erden wird. Es gilt jedoch als waſhrſcheinlicher, daß 
der bereits auf telegraphiſchem Wege von London 
tet zurückberufen wurde, ſeine Nachfolge antreten 


2 
2 ein Jede 


N 05 


N falls würde auch Mironescu eine neue Regierung 
kla, * viel breiteren Baſis bilden. Der Amſtand, daß das 
1 gat ſich zur Zeit in Ferien befindet, würde die Bildung 
7 5 Zentretionsregierung erleichtern. Nach der Audienz 

ein, nig leitete Mironescu ſofort Beſprechungen mit den 
5 rern ein. Er empfing im Laufe des Nachmittags 
ter 5 Führer der Liberalen, ferner Georg Bratianu, den 
r der unabhängigen Liberalen, und Proſeſſor Jorga, den 
Abionaliſten. 


Berbot der Nazi- „ron“ 
2 en. Die monatlich zweimal erſcheinende nationalſozia⸗ 
gern ung „Die Front“ (Kampfſblatt des Gaues München⸗ 
een wurde durch Beſchluß der Polizeidirektion Mün⸗ 
Mm * Vergehens gegen die Notverordnung und das Ge 
Schutz Dauer von drei Monaten 


Mi 5 der Republik auf die ; 
3 Nummer 5 der Zeitung „Die Front“ vom 1. 
de polizeilich beſchlagnahmt. 


x ii; Sk Einladung iſt bereits vor mehreren Wochen münd⸗ 
Va 
t 
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und Dr. Curtius wurde damit begründet, daß Henderſon die 
deutſche Regierung eingehend 

über die Vereinbarung unterrichten wollte, die zwi⸗ 

ſchen England, Frankreich und Italien über die Ab⸗ 

rüſtung zur See getroffen worden ſind. 

Der Neichskanzler und der Außenminiſter haben damals die 
Einladung vorläufig angenommen, ohne daß ein Termin 
des Beſuches in England feſtgelegt worden wäre. Inzwiſchen 
geſchah die Veröffentlichung des deutſch⸗öſterreichiſchen Vor⸗ 
vertrages, kamen die ablehnenden, zum Teil pro⸗ 
teſtierenden Erklärungen der engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Regierung. Es war zweifelhaft geworden, ob die 
von Henderſon angeregte Zuſammenlkunft auf dem Landſitz 
des engliſchen Miniſterpräſidenten ſich noch verwirk⸗ 
lichen laſſen würde. Während der letzten Tage vor 
Oſtern kam Henderſon in einem Geſpräch mit dem deutſchen 
Botſchafter in London erneut auf die Einladung zu ſprechen 
und erſuchte um Mitteilung, ob der Reichskanzler und Dr. 
Curtius die Einladung endgültig annehmen und 


emo lchen Termin für die Zuſammenkunft ſie 


vorſchlügen. Am vergangenen Donnerstag wurde tele⸗ 
phoniſch nach London mitgeteilt, daß der Kanzler und der 
Außenminiſtertam 1. Mai in Chequoers eintreffen wollten: 
Auf Diefen Tag einigte man ſich ſehr ſchnell. Dr. Brüning 
und Dr. Cuxtius werden ohne größere Begleitung nach Eng⸗ 
land reiſen. Der 1. Mai- it, immer dem genannten Blatt 
zufolge, als Termin gewählt worden, weil dann noch Zeit 
bleibt, zur weiteren diplomatiſchen Vorbereitung der Genfer 
Tagung der Paneuropäiſchen Studienkommiſſion, die am 15. 
Mai beginnen ſoll und des Völkerbundsrates, der am 18. 
Mai beginnen ſoll. 


Das perſönliche Regiment Carols — Auflöjung des Parlaments? 


Regierungsfeindliche Rilitärkundgebung 
auf Madeira 

Funchal. Hier iſt es Sonntag zu einem militäriſchen 

Pronunciamento gekommen. Der Sonderdelegierte der Regie⸗ 

rung, der Zivilgouverneur und der Militärgouverneur ſind feſt⸗ 

genommen worden. Die Militär⸗ und Zivilgewalt iſt dem 


General Souxa Dias als dienſtälteſten Offizier übertragen wor⸗ 
Es heruſcht wieder Ordnung. . 

Der portugieſiſche Miniſterrat hat geſtern beſchloſſen, heute 

ein Truppenkontingent nach Madeira zu entſenden, um die Auf⸗ 

ſtandsbewegung in Funchal zu unterdrücken. 


den. 


Deutſchlands neuer Geiandier in Wien 
iſt der bisherige Botſchaftsrat an der Pariſer Botſchaft, 
Dr. Rieth. 


Rumäniens Iſterüberraſchung 


Perſönliche Diktatur König Carols? 


Schon vor einigen Wochen wurden Stimmen laut, die 
von einer perſönlichen Diktatur des Königs Carol zu be⸗ 
richten wußten, weil das Bauernkabinett Mironescu in 
keiner Weiſe ſeiner Aufgabe gewachſen war. Es hat ſich 
ſelbſt einer großen Täuſchung hingegeben, als es die Rück⸗ 
kehr des Prinzen bewerkſtelligte, der perſönlich auf die 
Thronfolge verzichtet hat, in der Meinung, daß im Lande 
Ruhe, und vor allem eine neue Anleihe, leichter durchzu⸗ 
führen ſein wird. Die Anleihe iſt im gewünſchten Maß 
ausgeblieben und auch im Parteiregiment ſelbſt hat nur die 
Firma gewechſelt, das Syſtem iſt das gleiche geblieben. Hier 
ruht die Urſache der Kriſe Rumäniens als Staat, denn die 
Bauerngruppe, an die Macht berufen, konnte die wichtigſte 
Aufgabe nicht löſen, die Not der Klein⸗ und Mittelbauern 
zu beſeitigen. Und an dieſer Agrarkriſe, oder beſſer, am 


Mangel, ausreichender Kredite für die Bauern, iſt auch das 


Kabinett geſtürzt worden, um, wenn alle Anzeichen nicht 
täuſchen, einer Militärdiktatur Platz zu machen. 


Was ſoll auch ein „König“ tun, wenn er ſich um alle 
Hoffnungen betrogen fühlt. Man iſt voller Erwartungen 
heimgekehrt, hat ſich von den Militärs feſtlich empfangen 
laſſen, fand aber noch ein Militärerbe vor, welches angeblich 
mit dem ſeinerzeitigen Kabinett Bratianu hinweggefegt 
worden ſei. Und die ſtärkſte Stütze des Königs bildete das 
Militär, welches ſehnfüchtig auf die Rückkehr des abge⸗ 
dankten Kronprätendenten wartete, in der Meinung, daß 
ſeine Stunde noch kommen wird. Es ſcheint, daß ſie nun⸗ 
mehr geſchlagen hat, aber wie immer auch das neue Kabinett 
ausſehen wird, die latente Kriſe in Staat und Wirtſchaft, 


wird es gleichfalls nicht löſen können. Man kann 
auch bei dieſem neuen Kabinett ſagen, daß es nur 
die Firma wechſeln wird, daß der kommende Mann, 


mag er nun Titulescu, der jetzige Londoner Gejandte, 
oder wieder Mironescu mit Maniu, der Führer der 
Bauern, Nationalzaraniſten, heißen, das perſönliche Regi⸗ 
ment wird, mit Hilfe des Militärs, König Carol führen. 
Rumänien hat nie anderes, als einen Parteikampf um 
die Geſchäfte einzelner Politiker geführt. Man muß ſich 
daran erinnern, daß, als die Nationalzaraniſten das Ka⸗ 
binett Bratianu ſtüzten, ihr Hauptargument war, die Partei⸗ 
herrſchaft der Liberalen zu beſeitigen, die den Staat als ihre 
Einnahmedomäne ausnutzten. Ohne Zweifel gelang Maniu 
ein kleiner demokratiſcher Zug, aber dann ſagte auch das 
Militär Halt, und ſchließlich beugte ſich Maniu und holte 
Carol zurück, der nunmehr das Regiment hinter den Ku⸗ 
liſſen führt. Aber er konnte dies nur erreichen, weil die 
Maniu⸗Leute den Syſtemwechſel auch nur zu dem Zweck 
vollzogen, um die Staatskrippe nunmehr als ihre Domäne 


für die Parteiherrſchaft der kleinen Bauern auszunutzen, was 
naturgemäß wieder den Anſturm der Gegner zeugte, wäh⸗ 
rend das Militär ſich immer im Hintergrund hielt und die 


eigentliche politiſche Macht bildete. Der Form nach ſollte die 


Militärherrſchaft abgelöſt werden, dem Inhalt nach hat ſie 


jedenfalls ſeine Macht nach jeder Richtung hin ausgeübt. 


Und dies iſt jetzt auch dem Bauernkabinett Maniu⸗Mironescu 


zum Verhängnis geworden. Die Parteiherrſchaft im Staat 
ſoll auch das Bauernkabinett aus der Machtpoſition entfer⸗ 


nen und dem König den freien Weg zur Diktatur öffnen. 


Es iſt kaum anzunehmen, daß ſich an den Zuſtänden in 
Rumänien etwas ändern wird. Die Diktatur des Militärs, 
gleichviel, ob das Kabinett Bratianu oder Maniu geheißen 
hat, war immer am Ruder, ob im Banat oder Siebenbürgen, 
ob in Bukareſt ſelbſt oder in Beſſarabien. Verſammlungs⸗ 
verbot, Zenſur und Polizeiwillkür waren an der Tagesord⸗ 
nung, und wenn es irgend eine gute Seite gibt, die dem 


Bauernkabinett Maniu zuzuſchreiben iſt, jo die Tatſache, 
daß er bemüht war, die allmächtigen Militärs ein wenig 
zu dämpfen, aber dafür haben ſie ihm auch die Rückkehr des 


Exkronprinzen Carols abgepreßt, und daran iſt nunmehr: 
auch das Bauernkabinett geſcheitert. Selbſt, wenn man die 
Haupturſache des Rücktritts, die nichterreichte Anleihe, ſieht, 
ſo ſind die innerpolitiſchen Umſtände doch ausſchlaggebend, 
die Parteiherrſchaft der Bauern muß ein Ende finden, die 
Militärs wollen wieder regieren und wenn ſich die Na⸗ 
tionalzaraniſten entſchließen werden, ſich den Militärs zu 
beugen, ſo wird man ſie erneut ans Nuder laſſen, aber unter 
dem perſönlichen Regime König Carols. a 


Ohne Zweifel würde ein Kabinett Titulescu, wohl 
ſtaatsmänniſch der fähigſte Kopf Rumäniens, eine neue 
Aera einführen, aber doch nur als Ausdruck des Militär⸗ 
willens, und dies würde das Ausland nach wie vor zur 
Vorſicht ſtimmen, für eine neue Anleihe wären die Aus⸗ 
ſichten eben genau ſo gering, wie ſie es bis jetzt ſind. Als 
vor einigen Tagen der ehemalige Premier Maniu von 
Briand empfangen wurde, wußte man, daß in Bukareſt 
ſelbſt ein Wechſel geplant iſt. Rumänien gehört zu den 
Schützlingen Frankreichs, welches ſeine Hand im Spiel hat 
und helfen muß, wenn es nicht erleben will, daß 
Italien hier die Oberhand gewinnt. Aber weil man in 
Bukareſt die Politik zweier Eiſen im Feuer betreibt, 
Nom und Paris ſich zu Hilfsquellen auserſehen hat, ſo be— 
kommt man eine kühle Abweiſung, das Geld, welches Ru⸗ 
mänien ſo dringend braucht, iſt nicht zu erhalten. 

Rumänien ſelbſt durchlebt eine ſcharfe Kriſe, wie ſie 
eben alle Agrarländer beherrſcht, und es gibt ohne fremde 
Hilfe keinen Ausweg. Dieſe fremde Hilfe wird auch nicht 
kommen, das hat wiederum erſt die Weizenkonferenz in 
Rom bewieſen, wo man über einige nichtsſagende Reſolu⸗ 
tionen nicht hinweglkam. Nun glaubt König Carol, daß er 
das Ruder ſelbſt in die Hand nehmen muß, nachdem die 
Kammer mit den dreihundert Abgeordneten keinerlei Ini⸗ 
tative entwickelt, nur das erledigt, was ſie vorgelegt erhält. 
Die Parole iſt klar, die Militärs rufen dem Staat zu: Fort 
mit der Parteiherrſchaft!, eine beliebte Deviſe in Bukareſt, 
und der Mann, der es ſchaffen kann, iſt der König. Er 
wird das perſönliche Regiment übernehmen und man darf 
wetten, niemand wird ſich in dieſer Zeit des wirtſchaftlichen 
Chaos dieſem Drange widerſetzen. Die Militärdiktatur, 
gleichviel, wie ihr Miniſterpräſident heißen wird, hat freie 
Bahn, der König kommandiert und die Kammer wird ge⸗ 
horchen! Man kann auch ohne faſchiſtiſche Methoden fa⸗ 
ſchiſtiſche Politik treiben, die Erfahrung hat es gelehrt, ob 
man aber an den Zuſtänden etwas beſſern kann, wird auch 
in Rumänien bewieſen, daß es mit dem perſönlichen Re⸗ 
giment bald zu Ende ſein wird. Die Verzweiflung ſucht 


immer einen Führer, der helfen ſoll, der Mann, der alles 
glaubt man ihn in König art 


fonn, und in Rumänien 
gefunden zu haben! 


Nicaraguas neue Hauptſtadt 
— an Stelle der durch das Erdbeben völlig zerſtörten Stadt 
Managua, auf deren Wiederaufbau das Kabinett verzichtet 
hat — ſoll die Stadt Leon werden. Mit 47 000 Einwohnern 
ift fie der zweitbedeutendſte Platz des Landes und war früher 
lange Zeit Hauptſtadt. 


— 


Der Berg 
des Grauens 


Alpen Roman von Friedrich Lange. 


16) 
Sehr angenehm war Liſelotte Neudeck dieſe Löſung nicht; 
aber ſchließlich blieb ihr nichts anderes übrig, als einzuwilligen. 
Sie wußte, daß fie jelbjt die Verantwortung für dieſe Verſpätung 
trug. Warum kümmerte ſie ſich nicht beſſer um die enteilende 
Zeit?! Und heißes Mitleid mit Hans glomm in ihr zu lohen⸗ 
der Flamme auf. Sie ſah ihn plaſtiſch vor ſich, wie er auf dem 
Sofa ſaß und nach draußen horchte Der Omnibus rollte vor⸗ 
über — ſeine Liſelotte bam nicht! Mußte den einſam Marten» 
den nicht Unruhe über den Verbleib ſeiner Frau packen? 

„Ich bitte, mich ſogleich nach Hauſe zu fahren!“ 

Doch damit ſtieß fie auf den Widerſtand ſämtlicher Tiſch⸗ 
genoſſen. 

„Es iſt noch ſo zeitig. — Sie werden uns doch den Abend 
nicht verderben wollen?“ proteſtierte Simſon. / 

Auch Zeller legte ſich ins Mittel, 

„Falls Sie wünſchen, gnädige Frau, werde ich die Veranr⸗ 
wortung Ihrem Gatten gegenüber —“ 

Sie hob heftig abwehrend beide Hände. 

Nein, das ſoi es nicht. Sie habe völlige Bewegungsfreiheit, 
log Liselotte, ihre Bedenken niederwürgend. Hans ſollte nicht 
als eiferſüchtiger Tyrann angeſehen werden. Wie er ſich tat: 
ſächlich zu dieſer Eigenmächtigkeit ſeiner Frau ſtellen würde, 
blieb allerdings abzuwarten, denn dieſe Angelegenheit war ein 
Novum in ihrer Ehe. 

Mia klatſchte enthuſiaſtiſch in die Hände. 

„Hurra, die Vernunft ſiegt!“ 

Der Tanz ging weiter. Simſon ließ Sekt bringen. Und 
wirklich gelang es den vereinten Bemühungen der Menſchen um 
Liſelotte, ſie in einen Taumel, einen gelinden Rauſch zu ver⸗ 
ſehen, daß die Wirklichleit ihre horten Konturen verlor und 


Juternationale Kohlenverwertung? 


Ein neuer Ausbentungstruſt — Kohlenverſflüſſigung zur 
Behebung der Kriſe? — Zufammenſchluß . 


London. Wie die Angloſaxc⸗Petroleum Company⸗Limited 
Lekannt gibt, iſt eine Internationale 5 ydrogenation 
Patente Company Limited gebildet worden, die der 
Verſchmelzung in den Intereſſen der Standard Con: 
panyg, der Royal Dulch Shell⸗Gruppe und der Im: 
perial Chemical⸗Induſtrie an dem Kohlenverflüſſigungs⸗ 
verfahren nach dem Waſſerſtofſverfahren und an der Oelraffinerie 
in ſämtlichen Ländern der Erde mit Ausnahme der Vereinigten 
Staaten und Deutſchlands dienen ſoll. Der Sitz der neuen Ge⸗ 
ſellſchaft iſt Vaduz in Liechtenſtein. 

Wie weiter mitgeteilt wird, plant man in Kürze außerdem 
noch die Schaffung einer International Hydrogena⸗ 
tion Engineering and Chemical! Company mit 
dem Sitz im Haag. Ihr Perſonal ſoll ſich aus dem techniſchen 
Perſonal der intereſſierten Geſellſchaften rekrutieren um auf dieſe 


Nepublilaniſche Erfolge in Spanien 


Teilergebniſſe der Gemeindewahlen — Die Studenten gegen die Monarchie — Wieder neue Strell 


Madrid. Nach Artikel 29 des WMahlgeſetzes für die Ge⸗ 
meindewahlen, iſt in allen Wahlbezirken in denen ein einziger 
Kandidat aufgeſtellt wird, dieſer als gewählt zu erklären. Wie 
das Innenminiſterium mitteilt, haben auf Grund dieſer Veſtim⸗ 
mung 952 monarchiſtiſche und 179 antidynaſtiſche Kandidaten als 
gewählt zu gelten. Die Linksparteien trugen namentlich in 
Verona, Granada, auf den Balearen, in der Provinz Guipuzcoa, 
in Pontevedra, Toledo und Valencia Erfolge davon. 


Die Studenten 

gegen das gegenwärtige Regime 

Paris. Wie aus Madrid gemeldet wird, veröffentlicht der 
Verband der ſpaniſchen Studenten eine Erklärung, in der be: 
tont wird, daß das akademiſche Leben mit dem gegenwärtigen 
Regime in Spanien unvereinbar ſei. Das gegenwärtige Ne⸗ 
gime behandele die akademiſchen Inſtitutionen mit Mißachtung 
und Schikane. 


Streik in einer Stickſtoff-⸗Fabrik 
Oviedo (Asturien). 2000 Arbeiter einer Sdbickſtoff⸗Fabrik, 
die vergeblich die Einführung der Fünftage⸗Woche forderten, find 
in den Streik getreten. Gegenwärtig wird nur für die Unter⸗ 
haltung der Feuer in den Hochöfen Sorge getragen. Sollte der 
fr länger dauern, jo würde man die Hochöfen ausgehen 
laſſen. 


Faſt die Hälfte 


ler ſowjetruſſiſchen 


Bauernwirtſchaften kollektiviert 84 


Moskau. Wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion 
meldet, ſind in den letzten zehn Märztagen 647 000 Bauern: 
wirtſchaften gegen 507 000 der vorhergegangenen zehn Tage 
Kollektivwirtſchaften geworden. Insgeſamt waren am 1. d. M. 
10 514500 lollektivierte Bauernwirtſchaften vorhanden gleich 42 
Prozent aller Bauernwirtſchaften der Sowjetunion. 


Herriots Gegentandidatur in Lyon 

Parts. Der radikale Bezirksverband in Lyon hat Herriot 
ermächtigt, ſeinen Rücktritt als Stadtratsmitglied im erſten Bes 
zirk in Lyon zu vollziehen, um als rabifaler Gegen⸗ 
kandi dat ſich um den Poſten eines Stadtrates im dritten Ber 
zirk gegen einen ſozaliſtiſchen Anwärter zu bewerben. In einem 
Aufruf appelliert Herriot in dem Konflikt zwiſchen den Nadikalen 
und den Sozialiſten in Lyon an das Volk, das nach 
demokratiſchen Grundſätzen ſelbſt entſcheiden ſoll. 
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Weiſe die erforderlichen Kräfte dieſer Gruppen sämtlichen 5 
ſitzern des Maſſerſtoffverfahrens zur Vefügung zu ſtellen. ii 
ſchen den heiden neugegründeten Geſellſchaften werden Bere" 
barungen über den Austauſch von Patentrechten 9 
Verſuchsergebniſſen mit den entſprechenden im verg 

genen Jahr gegründeten Geſellſchaften und den Vereinigten Stan 
ten getrofſen werden, die wie die oben genannten Intereſſentel 
gruppen ebenfalls indirekt intereſſiert ſind und die unter d 
direkten Kontrolle der führenden Geſellſchaften der am? 
ıttanifhen Petroleuminduſtrie ſtehen. Die deutſchen Erf 

dungen und Erfahrungen ſtehen der neuen Geſellſchaft d 

Vermittelung der Geſellſchaft Standard Ich zur Verfüg un 
in der ſeinerſeits eine Verſchmelzung der Intereſſen der 3 

Fabeninduſtrie und der J. G. Standard Osl Company of it 
Jerſey an dem Waſſerſtoffperfahren vorgenommen worden “ 


Beyflor Regierungs vertreter 
im Eiſenſyundikat? 5 
Profeſſor Bartels neue Miſſion! 8 
Warſchau. Die Oppoſitionspreſſe weiß zu berichten, 
daß trotz aller kategoriſchen Erklärungen des cee, 
lagers, daß keine Rekonſtruktion des Kabinetts gepl 
ſei, ſich hinter den Kuliſſen um die 8 


ſchiedener Miniſterien Heftige Auseinanderſetzungen vel 
ziehen. Man will willen, daß Profeſſor Bartel b del 
au Karfreitag aus Lemberg nach Warſchau berufen wor 
ſei und ſoll ſich auch die Feiertage über in Warſchau 0 
halten haben. Welches Ziel Bartel hier verfolgt hat, 
bis zur Stunde nicht zu ermitteln. ; pe 
Es heißt, a ſein Beſuch mit der Relonitruition u 
Kabinetts im Zuſammenhang ſteht. Inzwiſchen verlaule, 
daß Kwiatkows ki an Stelle Pryſtors das Han #7 
miniſterium übernimmt und ſoll bereits hierzu ſeine Bere 
ſchaft ertlärt haben. 11 
Pryſtor ſoll aus dem Miniſterium ausſcheiden und 9 
Vertreter der Regierung einen einfluß reichen P 5 
ſten im Polniſchen Eiſenſynditat übern! 
men. Wir unterſtreichen, daß es ſich um Gerüchte 5 
delt, die im Augenblick nicht nachzuprüſen find, da ſich d, 
verantwortlichen Staatsmänner außerhalb Warſchaus Na 
finden, wo ſie ihren Djterurlaub verleben. 1 


Felsſturz im Vierwaldſtätterſen 
Luzern. Alnacherſee, einem Ausläufer des Vierwab⸗ 


ſtätterſee südlich Luzern ſtürzten 30 000 cbm Felſen in den e, 
Der Wellenſchlag war jo ſtark, daß die Staatsſtraße, an me) u 
ten Stellen überſpült wurde. In eineinhalb Kilometer El, 
fernung erreichten die Wellen noch die Höhe von über eilen, 
Meter. Transportſchiffe von 60 Tonnen Nutzlaſt wurden Fe” 
trümmert. f 


Arbeiklsplan der Gutachterkommiſſion 
für Arbeitsloſenfragen # 

Berlin. Die Reichsregierung wird ſich unmittelg f 
nach Rückkehr der Miniſter von ihrem Oſterurlaub of 
dem erſten Gutachten der Gutahterfommilliiy 
zur Arbeitsloſenfrage beſchäftigen. Die 9 
achterkommiſſion wird etwa Mitte des Monats ein zwei 
Gutachten über die Frage der unterſtützenden Arbeits! 
Arbeitsbeſchafſung und freiwilligen Arbeilg 
dienſtpflicht ausarbeiten. Später ſoll dann nach 
drittes Gutachten über die Frage der Reform der 
beitsloſenverſicherung u. Krifenfürſot 
erfolgen. 


einer wundervollen Gelöſtheit wich. Die Muſik erklang immer 


feuriger und wilder. Und der Sokt, dieſer heimliche Kuppler, 
ging ſeltſam prickelnd ins Blut. 4 

Erſt gegen drei Uhr früh, als der Wagen Zellers ſchon eine 
Stunde lang gewartet hatte, wurde die Heimfahrt angetreten. 
Mia ſchmiegte ſich dicht an Simſon. Sie war noch ziemlich 
nüchtern, immer darauf bedacht, nach dem verheißungsvollen 
Auftakt dieſes erſten Abends eine Fortſetzung des neuen Lebens⸗ 
lapitels zu erwirlen. Doch merkwürdig, der Großinduſtrielle mit 
dem goldenen Glorienſchein blieb ſpröde wie Hartkriſtall. 

Liſelotte riß ſich zuſanmmen, um munter zu bleiben. Dur 
die Scheiben der Limouſine fiel der fahle Schein erſter Morgen⸗ 
dämmerung. Ueber den Gipfeln brüteten Nebel. 

Und nebelhaft erſchien Liſelotte auch ihre Zukunft. Frö⸗ 
ſtelnd ſchauderte ſie zuſammen. Zeller bemerkte es und legte 
ihr ſeinen Mantel um die Schultern. Geſprochen wurde auf der 
ganzen Fahrt faſt gar nicht. 

Als die Gamſer Spitze in Sicht kam, mußte Liſlotte faßt 
zwangsläufig wieder an ihren Taum denken ... Wie fie von 
dem Wilderer verfolgt wurde und hernach in die Arme Georg 
Zellers ſank. . 7 

Erſchrocken fuhr ſie aus ihrem Dahindämmern auf. Die 
viſionär geſchauten Bilder zerſtoben. Nur der Berg blieb — 
die Gamſer Spitze ſtand als finſter drohende Silhouette greif⸗ 
bar nahe im Fenſter des Wagens. 

Liſelotte war es unerblänlich, woher ihr der Eindruck lam; 
aber fie konnte ſich des Gedankens nicht erwehren, daß ihr von 
dieſem Berge Gefahr drohte. 

Sie ſchloß die Augen, um das aus dem Nichts geborene 
Grauen zu bannen. Vergebens! 

Der Berg war ſtärker als fie, 

d * * 4 

Nach einer ſchloflos verbrachten Nacht erhob ſich Neudock 
gegen zwei Uhr, ſchulterte die Büchſe und ſtieg zu fo unge 
wohnter Stunde hinauf ins Revier Im Walde war es noh 
finſter. Nur zwiſchen den Baumwipfeln hing die Dämmerung 
als bleig-auer Fetzen. Das Licht des jungen Tages vang noh 
mit der Finſternis. Aus dem Tal der Ache woben Nebel au'⸗ 
wärts. Dieſe VBergſymphonie in Grau paßte gut zu der Miß⸗ 
mutsſtimmung des Jägers. 


i E 
„Mia muß heute noch aus dem Haufe!“ rang es ſich 1 
beim langfamen Aufwärtsſteigen aus der leuchenden u 
Und dies war gleichzeitig die Quinteſſenz feines Denkens 
rend der dunklen Nacht. 10 
Verſchwaufend hielt er in ſeiner Wanderung inne. ler. 
harter, unbeugſamer Trotz ſchnitt ſich ſcharf in ſein ; 
braunes Geſicht. a is! 2 
„Liſelotte ſoll wählen — zwiſchen ihrer Freundin 3 
Jedenfalls werde ich nicht eher wieder aus meiner 9 
niederſteigen, bis die Balkanhexe abgereiſt it!“ 70 Gbe⸗ 
In ihm lockte die Wut über das hinterhältig, alle mr 
harmonie ſtörende Venehmen dieſes Luxusgeſchöpfs: "74 
wieder freate er ſich in ſeiner geradlinigen Art: Was 
Mia von mir? I 
Er konnte und wollte nicht einſehen, daß dieſes z a, 
tige Weib ihn liebte, die Hände verlangend nach ihm ng 
ſtreckte wie ein Kind nach einem Spielzeug. Es begehrte m. 
ſeinem in der Natur verankerten Weſen. weil es ae N 
ſchende Ställe in ihm vermutete, eine Kvaft, die es dee ö 
eleganten Herrchen ihrer Bekanntſchaft nicht fand. Win 
war es auch nur die perverſe Freude, bei der Freun * 
Wilderin im Esevevier zu pirſchen. Ja, er hatte ſie ed 
ren geliebt, in ſeinen Nomen gehalten und gest — der 61. 0 
mußte doch nun endgültig vergeſſen werden. Was vor zwe, 
war, durfte nicht hereinragen in die Lebensnemeinkhrlt ei 
Mengen. Der iger von Gams wußte mitt, daß ſein s 
nun ſchon von zwol Seiten unterminiert wurde — am: 
Pope u und von Grorg Heller 


0 
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„Der Teuſel mag wiſſen, was — —“ 2 Pal 
Der Setz blieb unvollendet — ein Schuß peitſcht 18 
Noch zwirden Schall und Echo zuckten des Jägers “ 
nach dem Drilling, riſſen ihn von der Schulter. 1e ö 
fiſte 
Mund beinahe unfähig Das Hirn konnte die Schul, 
kaum fabſen. g 
langen Sähen om Saum entlang. Er bamnte die € 
das Blei des Wilderers im eeſt en fahlen 


die heilige Morgerſtille BT 
„Der Lump! Und gar nicht weit von hier!“ 91 
ile 
Neudeck drückte ſi) res in den Frenwuchs. telle Mi 
Rohr verlaſſen Hatte, ö 
(Zortſetzung folgt.) 


0 


Mittwoch, den 8. April 1931 


Nach den Oſterfeiertagen 

Das Feſt der Auferſtehung iſt vorüber. Manche werden 
es bedauern, daß die Feiertage jo raſch verflogen ſind, viele 
Wer hegen die Hoffnung, daß ſich jetzt vielleicht Arbeit und 
| erdienſtmöglichkeit bieten wird. Nach den Oſterfeiertagen 
Sen gewöhnlich die Erd⸗ und Bauarbeiten ein, Arbeiter 
tertden angeſtellt, vorausgeſetzt natürlich, daß die Wit⸗ 
fetungsnerhältnie das erlauben. An beiden Oſterfeier⸗ 
non war das Wetter ziemlich mild, obwohl an den = 
1 tagen ein Regen einſetzte. Es war das aber ein er 
it Stegen, vor dem man nicht zu fliehen brauchte. Heute 
N 5 Wetter auch mild und angenehm, obwohl es in der 
Haut ein bißchen friſch war. Für Erdarbeiten eignet ſich 
it Zeit ganz vorzüglich, doch wird damit gezögert. Das 
b we zurückzuführen, daß die Geldmittel recht knapp 
ind. Die Erd⸗ und Bauarbeiten, die zu erwarten 
werden von den Gemeinden und der Wojewodſchaft in 
diariff genommen. Die Budgets ſind zwar beſchloſſen und 
| ie Beträge ſind feſt elegt. Do regt es mit den Einnahmen 
N Erumerli aus, und das iſt die Urſache, warum mit den 
Mitt und Bauarbeiten gezögert wird. Es fehlen die Geld⸗ 
Luttel und die Ausſichten auf eine Anleihe ſind ſehr gering. 
us dieſem Grunde ſind die Hoffnungen auf die BEN 
8 me der Saiſonarbeiten ſehr gering. Von PBrivaticıte 
| * nicht gebaut, und wenn die Wojewodſchaft und die Ge⸗ 

Feinden nicht bauen, dann iſt es aus mit der Baujaijon. 
Allerdings werden in dieſem Jahre zahlreiche Kirchen 
Me ut. In Kattowitz find es gleich drei Kirchen, die ſchon 
vorigen Jahre begonnen wurden. In Zawodzie ſteht die 
the bereits unter dem Dach, aber auch hier wird noch mit 
Arbeiten gewartet. Die Subventionsgelder ſind wahr⸗ 
einlich noch nicht eingelaufen. Die Saiſonarbeiter werden 
noch . und weiter hungern müſſen. Immerhin 
ö IE der inter für die armen Menſchen am ſchwerſten zu 

erſtehen und der iſt glücklicherweiſe vorüber. 


Br &urzarbeitern zur Beachtung! 

Er“ Nach einer neuen miniſteriellen Verordnung werden an 
har tbeiter, welche auf nachſtehenden Werksanlagen bes 
g We * . die Zeit — 15 vs hir 
a e en na m Erwerbsloſeufürſorgegeſe 
=... 185 Juli 1214 durch den 8 8 991 


Lattowitz, gezahlt: Keſſelſabrit A.-G. 5 
deren sah: C 


ur“, ufabrik „Gieſche“, Eiſen⸗ 


chinen⸗ u. Baufirma „v. Münſtermann“, ſowie „Polskie 
Eleltry e“. Je Frage kommen ſolche Aebeites deren 
utlicher ienjt bei der augenblicklichen Produktious⸗ 


Sn a e be aaa Shichtlenn 


Die „Krüppelſteuer“ in Sicht 

Das Fianzminiſterium hat uns da wieder ein neues 
erg vorbereitet. Es handelt ſich um die Militär⸗ 
ger, auch „Krüppelſteuer“ genannt, die alle männlichen 
ſfierſonen zahlen werden, welche vom Militärdienſt befreit 
dei, Die Militärſteuer wird als Grundſteuer von den Ge⸗ 
Vie aden erhoben und außerdem kommt noch dazu ein Staats⸗ 
755 g, der aber zur Einkommenſteuer zugeſchlagen und 
men mit dieſer 4 wird. Gemeinde und Staat 


re 
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be len auf Koſten der „Glücklichen“, die vom Militärdienſt 
Veet wurden, die Finanzen stärken. Nach dem neuen 
65 esentwurf ER die Höhe der Gemeindeſteuer 10 
5 R, für die völli ienſtuntauglichen und 15 Zloty für 


i andſturm mit Waffe. Der Vater Staat hingegen wird 
1 kom tbem 10 bezw. 20 Prozent * zur Ein⸗ 
g f denſteuer berechnen. Die Herren in arſchau ſcheinen 

ch dem 1 ſehr erfinderiſch zu ſein, nur fragt es 
8 ob durch die Ein ührung neuer Steuern, insbeſondere 
5 ar der ſchweren Kriſenzeit dem Volke und dem Staate 
0 ent iſt. Wir erlauben uns das zu bezweifeln. 


Rück ang des Kohlenerportes 


Export von Steinkohle iſt in der ersten Hälfte des 
ärz im Vergleich zur erſten Hälfte des Februar um 
I n auf 419000 Tonnen zurückgegangen. Auf die 
liert ktonalmärkte wurden insgeſamt 120000 Tonnen expor⸗ 
duch auf alle anderen Märkte 299.000 Tonnen. Davon gingen 
nordiſchen Ländern 179 000 Tonnen, was ebenfalls ein 
um 20 000 Tonnen bedeutet. Der Export auf die 
5 europäiſchen Nicht⸗Konventionalmärtte vergrößerte ſich 
A Mona, Tonnen auf 97 000 Tonnen. Die Ausfuhr in außer⸗ 
5 Tonnen Länder verringerte ſich um 2000 Tonnen auf 6000 
. Der tägliche Verſand von Steinkohle ins Ausland 
lich der Bunker⸗Kohle verringerte ſich in der Zeit vom 
um . März gegenüber demſelben Zeitabschnitt des Februar 
nen a 3000 Tonnen und betrug 35000 Tonnen. Davon ent⸗ 
mb, Mi das ſchleſiſche Induſtriegebiet 30 500 und auf das 
1 r Gebiet 4500 Tonnen. 


f a Bor großen Natjonalfeierlichkeiten 
E. ſchleſſſchen Auſſtändiſchen treſſen große Vorbereitungen 
2 40 jährige Jubiläum des dritten Yuftandez in Schleſſen. 
7 pril hat eine Konferenz unter Leitung des Staroſten 
aus Rybnik ſtattgefunden, in welcher die Feſtordnung 
uch; wurde. Bereits am 2. Mai vormittags werden die 
k ten in Kattowitz beginnen, zu welchen der Staats⸗ 
5 Neihe d viele Miniſter erſcheinen werden. Auch werden 
Rien von Delegationen aus ganz Polen in Kattowitz er⸗ 
LT Die Feſtreden werden der ſchleſiche Moiewode und ein 
chen halten und dann findet eine Defilade der Aufſtändi⸗ 
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Wa, dem Staatspäſidenten und den Behörden ſtatt. In 
on, werden die Au ſſtändiſchen ein großes Feldlager in 
da auſſchlagen und „Befehle“ entgegennehmen. Es 


5 ein Feſt erſden Ranges ſein. Wir wollen hoffen, daß 


i voller Brobuttione, ' 


2. Blatt des „Boltswille“ 
Bolniſch-Schleſten N Eogialfüclarge in ber ſchleucen Wojemoniaft 


Mittwoch, den 8. April 1831 


11183127 die Sozialfürſorge — Spitäler und ſonſtige Anſtalten erfordern den Betrag von 
1611 422 30 40 Nerſonen Dur Goes fatsan alten 3613 750 Zloty für die Sozialrenten 


Unſere Wojewodſchaft wird vorwiegend durch die Induſtrie⸗ 
arbeiterſchaft bewohnt, die reichlich 80 Prozent der Geſamtbe⸗ 
völkerung ausmacht. Was Induſtriearbeiter find, das braucht 
keiner weiteren Aufklärung. Das find beſitzloſe Menſchen, die 
von der Hand in den Mund leben. Dafür ſchaffen fie Werte 
aber nicht für ſich, ſondern für die Anderen und für den Staat, 
felbſt bleiben fie immer arm, wie eine Kirchenmaus. Iſt ein 
Induſtriearbeiter gegen Krankheit und Invalidität nicht ver⸗ 
ſichert, ſo iſt er 

rettungslos verloren, 
wenn er arbeitsunfähig wird. Die Sozialgeſetze, die den Ar⸗ 
beiter vor der größten Not ſchützen ſollen, werden von den 
Kapitaliſten rückſichtslos bekämpft. 

Sie ind aber in jeder Sinſicht unzulänglich und müßten 
weiter ausgebaut und den Bedürfniſſen des Volkes aufge⸗ 
paßt werden. 

Sie umfaſſen leider nicht alle Familienmitglieder des Arbei⸗ 
ters. In der letzten Zeit wurde wenigſtens jo viel erreicht, daß 
kranken Familienmitgliedern ärztliche Beratung nicht verſagt 
wird. Das iſt aber viel zu wenig, wenn man bedenkt, daß in 
einer zahlreichen Familie manches vorkommen kann. Nicht alle 
Familienmitglieder ſind geſund u. an Krüppeln fehlt es in einem 
Induftriegebiet auch nicht. Dieſe Unglücklichen find gewöhnlich 
von den Wohltaten der Sozialgoſetze ausgeſchloſſen. Die Krüp⸗ 
pel, Taubſtumme, Blinde und Geiſtes kranke fallen der Allge⸗ 
meinheit zur Laſt. Dieſer armen und unglücklichen Menſchen, 
muß ſich der Staat annehmen. Nach dem wir in der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft das Organiſche Statut (Autonomie) haben, ſo 

muß ſich dieſer Menſchen der Schleſiſche Seim annehmen. 

Der Sejm hat erſt vor einigen Tagen das Wojewodſchafts⸗ 
budget verabſchiedet, weshalb vom Intereſſe fein dürfte zu er 
fahren, was die Wojewodſchaft in dieſer Hinſicht tut. 

Wir finden dort den Betrag in Höhe von 

11 183 127 Zloty. 
Darunter find es, 4611422 Zloty für humanitäre Zwecke und 
6514750 Zloty für ſoziale Fürſorge. 
trag ſind 3 613 750 Zloty für Sozialrenten und Entbindungs⸗ 
hilfe vorgefchen. 2 910 000 Zloty ſind für die allerärmite Be⸗ 
völkerung beſtimmt, welcher Betrag für Notſtandsarbeiten in 
den Gemeinden, Beihilfe in dringenden Fällen und ärztliche 
Hilfe für Arme gedacht if. Die Verteilung des Betrages er: 
folgt durch Staroſteien und Gemeinden. Wie die Verteilung 
in der Poaxis vor ſich goht. das wiſſen bereits die Arbeitslosen. 
die ſich um eine beſondere Aushilfe bemüht haben. Erhält ein 
Arbeitsicher einmal einen Betrag aus dieſem Fonds, jo muß 
er dann in der Gemeinde kei den 

Notſtandsarbeiten 


aushelfen. 


die Leiter des Auſſt enverbandes ihre Leute in der Hand 


haben wir ſonſt nichts einzuwenden, obwohl wir 
find, daß die Linderung der großen Not viel dringender üt, als 
alle Feierlichkeiten. 


Rattowig und Umgebung 


Gegen den Fortbildungsſchulunterricht an Vormittags⸗ 
ſtunden. 

Seit einiger ge werden auch die weiblichen Lehrkräfte 
zur Teilnahme Fortbildungsſchulunterricht angehalten. Als 
Fortbildungsſchülerinnen gelten Lehrkräfte aus dem Putzmacher⸗, 
Hutmacherinnen⸗ und Schneiderinnengewerbe, ſowie aus der 
Damenwäſche branche. Der Fortbildungsſchulunterricht für die 
weiblichen Kräfte wird in Kattowitz in dem Gebäude der 
Szkola Marji Konopnidi abgehalten, jedoch erweiſen ſich dort 
die Raumverhältniſſe als ungenügend und viel zu klein, fo daß 
ſich die Schulleitung veremlaßt ſah, den Unterricht an den Vor⸗ 
mittagen abzuhalten. Dagegen erklären ſich aber die Leh mei⸗ 
ſter und Meiſterinnen, welche ihre Einwendungen damit begrün⸗ 
den, daß die Lehrkräfte gerade während des Tages und haupt⸗ 
ſächlich am Vormittag an den Arbeitsſtellen dringend benötigt 
werden, um bei Anlieferung der beſtellten Artikel keine Stockung 
eintreten zu laſſen. Es wird daher gefordert, daß durch Verle⸗ 
gung der Fortbildungsſchul⸗Anterrichtsſtunden in dieſer Hin: 
ſicht beuldmöglickſt eine Abhilfe geſchaffen wird. In dieſem Zu: 
ſammenhang wurde auch letzthin, ſeitens der Putzmacherinnen⸗ 
und Schneiderinnen⸗Zwangsinnung, Kattowitz an das Kura⸗ 
torium beim Magiſtrat Kattowitz eine diesbezſigliche Eingabe 
eingereicht, in welcher die ſofortige Verlegung der Anterrichts⸗ 
ſtunden beantragt wird. y. 


Deutſche Theatergemeinde. Tanzabend Inge Dehner. 
Am Donnerstag. den 9. d. Mts, abends 8 Uhr, tanzt Inge 
Dehner mit ihrem Partner, Egon Wüſt, im Stadttheater 
zu Kattowitz. Die jugendliche Künſtlerin iſt ein aufſtreben⸗ 
des Talent mit außergewöhnlicher Befähigung. Bereits 
im vorigen Jahre hatte ſie Gelegenheit, Proben ihres reichen 
Könnens bei uns zu zeigen, und reichen Beifall zu ernten. 
Ihr Tanzabend dürfte noch beſonderes Intereſſe erwecken, 
da Inge Dehner in Kattowitz beheimatet iſt Karten hr im 
Vorverkauf an der Kaſſe des Deutſchen Theaters erhältlich. 
Telefon 1647. 

Raubüberfall auf eine Kioskeninbaberin. In den ſpä⸗ 
ten Abendſtunden des vergangenen Freitags wurde auf die 
43jährige Sofie Roſik, Inhaberin eines Kſosken auf der ul. 
Mikolowska 50 in Kattowitz ein ſchwerer Raubüberfall ver⸗ 
übt Die drei Banditen fielen über die Frau her, warfen ſie 
zu Boden und raubten der Ueberfallenen aus der Rocktaſche 
die Tageseinnahme von 300 Zloty. Den Räubern gelang 
es in der Richtung Park Kosciuszki zu entkommen. Nach 
einer Veſchreibung handelt es ji bei den Tätern um junge 
Leute im Alter bis zu 20 Jahren. Die Polizei hat ſofort 
die Ermittelungen nach den Banditen aufgenommen. x 

Haltet den Dieb. Am Sonnabend, gegen 1 Uhr nach⸗ 
mittags wurde auf der ul. Poprzeczua in Kattowitz einem 
etwa 7jährigen Mädchen, welches Einkäufe tätigen ſollte, 


Von dem letzteren Be⸗ 


In den Wojewodſchaftsſpitälern und humanitären Anſtal⸗ 
ten befinden ſich in der Behandlung 
2640 Perſonen. 
Sie verteilen ſich wie folgt: 
1. Irrenanſtalt in Rybnik 1000 Perſonen. 
2. Irrenanſtalt in Lublnitz 1000 Perſonen. 
3. Landesſpital in Teſchen 250 Perſonen. 
4. Taubſtummenanſtalt in Rybnik 85 Perſonen. 8 
5. Anſtalt für Geiſtesſchwache in Rybnik 85 Perſonen und 
6. Arbeitshaus in Lublinitz 75 Perionen. 5 
Für alle dieſe Anstalten und Spitäler ſind im Wojewod⸗ 
ſchaftsbudget f 
3 Millionen Zloty 


als Zuſchlag vorgeſehen. Die Kreiscußſchüſſe zahlen dazu 
1302000 Zloty und andere Wojewodſchaften, die die ſchleſiſchen 
Anſtalten ebenfalls in Anſpruch nehmen, zahlen 1060 000 Zloty 
jährlich zu. 

Nun dürfte von Intereſſe ſein zu erfahren, wie hoch ſich 
die Koſten pro Perſon in den einzelnen Anſtalten ſtellen. Sie 
werden berechnet: Im Teſchener Landesſpital 4350 Zloty, in 
der Taubſtummenanſtalt in Rybnik 3300 Zloty, in der Irren⸗ 
anſtalt in Rybnik 2000 Zloty, in der Irrenonſtalt in Lublinitz 
2000 Zloty, im Arbeitshaus in Lublinitz 1776 Zloty, in der 
Anſtalt für Geiſtesſchwache in Rybnik 1650 Zloty und in der 
Erziehungsanſtalt in Teſchen 1500 Zloty pro Kopf und pro 
Jahr. Durchſchnittlich koſtet eine Perſon in den Wojewodſchafts⸗ 
anſtalten jährlich 2000 Zloty. Das iſt allerdings nicht viel. 
wenn man die Lebensmittelpreiſe in Erwägung zioht. Man 
ſoll aber nicht vergeſſen, daß es ſich hier nicht nur allein um 
die Verpflegung, ſondern, um die Behandlung und ärztliche 
Hilfe handelt. 

Ueber die Arbeitsloſenbeihilſe, für welche im Budget 
4400 000 Zloty ausgewieſen wurden, haben wir in 
Reihe von Artikeln berichtet. Heute wollen wir noch kurz, die 


Sozialrenten ſtreifen. Für die Sozialrenten und Entbindungs⸗ 


hilfe, wurde der Betrag von 
3 613 750 Zloty 
im Budget ausgewieſen. Dieſer Betrag iſt ſelbſtvenſtändlich 
ſeht beſcheiden, denn man müßte hier jährlich 7 Millionen ZI. 
ausgeben. Die Sozialrenten ſollen nicht den Woſewodſchafts 
ſtaatsſchatz, ſondern das Finanzminiſterium belasten. Die 
Wofewodſchaft hat hier aus eigenen Mitteln 
22 Millionen Zloty 8 
ausgegeben. Der Schloſiſche Seim reklamiert jetzt dieſen Betrag 
bei der Zentralregierung, aber es ift, kaum anzunehmen, daß 
er damit Glück haben wird. Wie es mit den Sozial renten qus⸗ 
N fieht, brauchen wir weiter nicht zu erzählen, denn dos iſt all⸗ 
gemein bekannt. 
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von einem itzbuben ein Fünfzloty⸗Geldſtück 

Der Dieb flüchtete nach der ul. i 4 

des Kindes nahmen verſchiedene Stra 
folgung des Täters auf, welchem es je 
Menſchenmenge unerkannt zu verſchwinden. 


7 


. 
Mehr Vorſicht beim Ueberſchreiten der Straße. Auf der 
ul. Poprzeczua in Kattowitz wurde 
ein junger Mann, welcher einen Handwagen zog, ange⸗ 
8 und verletzt. Die Verletzungen ſollen leichterer Natur 
ein. 
elterlichen Wohnung geſchafft. 9. 
Kaſſeneinbruch. In das Verſicherungs⸗Inſpektoriat am 
Plac Wolnosci 2 in Kattowitz wurde zur Nachtzeit ein Ein⸗ 
bruch verübt, Die Täter öffneten gewaltſam einen feuer: 
ſeſten Geldſchrank, doch wurde aus demſelben nichts geſtoh⸗ 
len Es wird angenommen, daß die Einbrecher bei ihrem 
weiteren Vorhaben geſtört worden ſind. Der Sachſchaden 
wird auf 1000 Zloty beziffert. 75 
Der gestohlene Kinderwagen. Aus dem Hauſe Ple⸗ 
biscytowa 35 in Kattowitz wurde zum Schaden des Mie⸗ 
czuslaw Gruszezynski ein Kinderwagen Marke „Opel“, 
goldlacklert, geſtohlen. Der Schaden wird auf 500 Zloty ber 


hlen. 
enpaſſanten d 


ziffert. Dem Dieb gelang es, mit dem geſtohlenen Kinder⸗ 
wegen unerkannt zu entkommen. Vor Ankauf wird poli⸗ 
zeflicherſeits gewarnt. 8 


Auflauf an der Nawa. Am Oſterſonnabend ſammelte ſich 
an dem Rawaufer, nahe der ſtädtiſchen Markthalle in Katto⸗ 
witz, eine rieſige Menſchenmenge an. Man ſah auf dem Ab⸗ 
ſchnitt des Nawaflußbettes bis zur Zamkowa Mamnſchaſten 
der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft warten und es verbreitete 
ſich das Gerücht, daß eine arme Mutter aus Elend und Ver⸗ 
zweiflung ihre beiden Heinen Kinder in die trüben Fluten ge⸗ 
worfen hätte. 
nehmen mit der Kattowitzer Polizei, nach der Leiche ciner Neu⸗ 
geburt abgeſucht, die dort angeblich verſenkt worden jein ſoll. 9. 

Zawodzie. (Hinter Schloß und Riegel) Die 
Kattowitzer Kriminalpolizei arretierte den Arbeiter Alfons 
K. von der ulica Jen unde 4, aus dem Ortsteil Zawodzie, 
welcher zum Schaden eines gewiſſen Auguſt Kolodziej aus 
Brynow einen Geldbetrag von 120 Zloty entwendete. Der 
ee wurde in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert. * 


Königshütte und Amgebung 


Verübte Maſſendiebſtähle von 50 000 31. vor Gericht. 

In den Gemeinden Schwientochlowitz, Bismardhütte und 
deren Umgegend, wurden im Laufe des vergangenen Jahres eine 
große Anzahl von ſchweren Einbruchsdiebſtühlen ausgeführt, 
wobei den Tätern eine Beute von insgeſamt 50 000 Zloty in 
die Hände geſallen iſt. Den energiſchen 
Königshütter Polizei gelang es, die Einbrecherbande ausfindig 
1 macken und deren Haupttäter hinter Schloß und Riegel zu 
fotzen. 
Königshütter Strafkammer Prozeß gemacht. 

Angellagt war in erſter Linie ein gewifier Leo Kewalec 
hne ſtändigen Wohnſitz, ſowie ſechs Mitangeklagte, die der 
Hehlerei bezichtigt werden. Als Zeugen wurden 35 Perſonen 
geladen. Nachdem der Vorſitzende, Gerichtsdirektor Dr. Gina, 


einer 


a. Auf das Geſchrei 
Fee e 
gelang unter der 


von einem Perſonenauto 


Der Verunglückte wurde mittels Auto nach ſeiner 


In Wirklichkeit wurde das Waſſer, im Einver⸗ 


Bemühungen der 


Nach Abſchluß der Unterſuchungen wurde ihnen vor der 3 
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Sonntag, 


ſtädtiſchen ee e bei einem Durchſchnitt von 20 


Waiſenhaus, an der ul. 
f zurückgekehrt. 
Mantel und einer hellblau geſtrickten Mütze. 
Angaben 


verlaſſen. 


Auskunft geben konnte. 
nen von einem Diebſtahl herzurühren. 


Chriſtian Kraft Hohenlohe⸗Oehringen in Ujeſt vermacht. 
wurde der dritte Schacht „Chriſtian Kraft“ fertiggestellt. 


Geſellſchaſt, unter dem Namen: 


ſchleſien ſein. 


wurde von der Gerichtsbehörde beſchlagnahmt. 


die ſehr umfangreiche Anklageſchrift verleſen hatte, wurde 
Kawalec das Wort erteilt. Dieſer, ein berufsmäßiger Ein⸗ 
brecher, der bereits ſchon mehrfache langjährige Zuchthaus⸗ und 
Gefängnisitrafen hinter ſich hat, erwies ſich im Laufe der Ver⸗ 
handlung als ein geſchickter „Redner“ und fand für jeden, ihm 
zur Laſt gelegten Einbruch, immer eine Ausrede. Bevor er 
ſeine Ausführungen machte, ſtellte er an den Gerich htͤhof die 
Forderung, ſeine Komplizen aus dem Verhandlungsraum zu 
entfernen, die er dann ſchwer belaſtete und ſelbſt mit den Ein⸗ 
brüchen nichts zu tun haben wollte. Für verſchiedene ihm vor: 
geworfene und zur Laſt gelegte Einbrüche, machte der Angeklagte 
Zeugen namhaft, die ſein Alibi nachweiſen ſollen. Da er 
darauf beſtand und ſich nicht zu allem ſchuldig bekennen wollte, 
hielt, es ſelbſt der Staatsanwalt für notwendig, ſeinerſeits 
Zeugen zu laden, dem ſich auch das Gericht anſchloß und die Ver⸗ 
handlung vertagte. m. 


Deutſches Theater. Der Vorverkauf für die am Freitag, den 
10. April, zur Aufführung gelangende Operette „Frühlingsluft“ 
von Joſ. Strauß, hat bereits begonnen. Kaſſenſtunden von 10 
bis 13 und 16,30 bis 18,30 Uhr. Telefon 150. — Freitag, den 
17. April: „Das öffentliche Aergernis“, Schwank von Arnold. — 
den 19. April: „Roxy der Fratz“, Luſtſpiel von 


Neue Gebühren für die Benutzu der Waſſermeſſer. 
Nach einer Bekanntmachun . ſtädtiſchen Betriebsamtes, 
betragen die monatlichen Gebühren für die Benutzung der 
illi⸗ 
meter 1 Zloty, 25 Millimeter 1 Zloty, 30 und 50 Millimeter 
2 Zloty, über 50 Millimeter 4 Zloty. Dieſe Preiſe treten 
mit dem 1. April in Kraft. m. 

Elektriſche Lichtpreiſe. Für den Monat April werden 
bei einem Preiſe von 65 Groſchen für eine Kilowattſtunde 


Conners. 


bei 140 Brennſtunden berechnet: 16 Kerzen 1,85 Zloty, 2⁵ 


Kerzen 2,75 Zloty, 32 Kerzen 3,65 Zloty, 50 Kerzen 5 „45 Zl., 

75 tt 6,80 Zloty, 100 Watt 9,10 Zloty. In ieſen Prei⸗ 
jen find die Amortiſations⸗ und Verzinſungskoſten nicht 
einbegriffen. m. 


Wo befindet ſich der 1 9 1 Der 7 Jahre alte Knabe 
Boguslaw Damek hat ſich am Gründonnerstag aus dem 
5 entfernt und iſt noch nicht 
Bekleidet war derſelbe mit einem ſchwarzen 
Zweckdienliche 
ſind an die Anſtaltsleitung oder Be ‚su 
richten. 

Feine Lehrlinge. Kaufmann Sigmund L. 3 an 
der ul. Wolnosci von zwei Lehrlingen J. K. und W. S. an⸗ 
gefallen und geohrfeigt. Daraufhin ſuchten die „Helden“ 
die Flucht. L. nimmt an, daß es ſich um einen perſönlichen 
Racheakt handelt. Gegen die „rächende Hand“ wurde von 
der Polizei ein Protokoll aufgenommen. m. 

Zeichen der Zeit. Einbrüche und Diebjtähle find in der letz⸗ 
ten Zeit an der Tagesordnung und können als Gradmeſſer der 
allgemeinen, immer ärger werdenden Notlage der Bevölkerung, 
angeſehen werden. In den allermeiſten Fällen treibt die Not 
viele Perſonen zu den. Eigentumsdelikten. Wenn auch dieſer 


Amſtand nicht als Entſchuldigung gelten kann, jo wird er als 


Milderungsgrund von den Gerichten bei der Strafmeſſung in 
Betracht gezogen. Infolge ſeiner Notlage wurde auch ein ge: 


wiſſer Wojciech S. von der ulica Mielenskiego, zu einem Dieb⸗ 


ſtahl hingeriſſen und dabei auf friſcher Tat erwiſcht. Er betrat 
mit einer Aktentaſche das Geſchäft des Fleiſchermeiſters Rurainski 


aʒan der ulica Hajduda 27 und hatte den ſtarken Verkehr im La⸗ 
den zu einem Diebſtahl ausgenutzt. Er hatte unbemerkt ein 


Quantum Fleiſch in die Taſche verſtaut und wollte den Laden 
Er hatte jedoch bei der Auswahl des Fleiſches die 
Rechnung ohne den Wirt gemacht, wurde erwiſcht und der Po⸗ 
lizei übergeben. Bei der Leibesviſitation wurde verſchiedenes, 
anderes Diebesgut zum Vorſchein gebracht und zwar zwei neue 
Tücher, 4 elektriſche Birnen u. a. m., über deren Herkunft er keine 
Alle vorgefundenen Gegenſtände ſchei⸗ 
Die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte das Diebesgut, zwecks näherer Feſtſtellung über die Her⸗ 
kunft. S. wurde dem Gerichtgefängnis zugeführt. m. 


— 


Siemianowitz | 
Das 50 jährige Grubenjubiläum, 
Die „Maxgrube“ in Michalkowitz hat am 1. Oſterfeiertag 
das 50 jährige Jubiläum gefeiert. Am 5. April 1881 wurde 


der erſte Schacht — Oftſchacht abgeteuft. In demſelben Jahre 


wurde auch mit dem zweiten Schacht, dem Weſtſchacht begon⸗ 
nen. Damals gehörte die Maxgrube dem Baron von Rein⸗ 
baben in Michalkowitz. Am 1. April 1885 wurden die beiden 
Schachts beendet und mit der Kohlenförderung begonnen. Sie⸗ 


ben Jahre fpäter hat die Grube Fünſt Hugo Hohenlohe⸗Oehrin⸗ 


gen in Slawengitz vom Baron Reinbaben käuflich erworben und 
hat nach ſeinem Tode dieſelbe ſeinem Sohne, dem Fürſten 
1900 


Am 1. April 1905 wurde das Unternehmen in eine Aktien⸗ 
„Hohenlohewerke“, mit dem 
Sitz in Welnowietz umgewandelt. Im Laufe der Zeit wurden 
auf dem Grubenterrain größere Inweſtitionen durchgeführt und 
fo entſtanden eine Reihe von neuen Baulichkeiten, die nach 
cußenhin der Grube das heutige Gepräge gegeben haben. Die 


„Maxgrube“ gehört zu den großen modernen Gruben und dürfte, 


neben der Myslowitzgrube, wohl die größte in Polniſch⸗Ober⸗ 
Während des Krieges hat die „Maxgrube“ 3800 
Arbeiter beſchäftigt. Heute werden dort, nach den zahlreich 
durchgeführten Reduktionen, nur noch 2500 Arbeiter beſchäftigt. 


Den Vater der Braut mit einer Axt erſchlagen. Eine 


grauenvolle Bluttat ereignete ſich am vergangenen Sonn⸗ 


abend gegen 1 Uhr nachts, in der Wohnung des Aufſehers 
Simon Domzol auf der ul. Ementarna 6 in Siemianowitz. 
Um dieſe Stunde erſchien der 65jährige Wohnungsinhaber 
Domzol in ſeiner Wohnung. Hier kam es bald zwiſchen dem 
Heimkehrenden und ſeiner 21jährigen ledigen Tochter 
tilie zu Auseinanderſetzungen, welche bald in Tätlich⸗ 
keiten ausarteten. Der in der Wohnung anweſende 23jäh⸗ 
rige Arbeiter Hermann Depont von der ul. Miczkiewicza 6 
aus Siemianowitz, miſchte ſich in den Streit ein, um ſeine 
Braut zu ſchützen. Das Mädchen ergriff einen Hammer 
und ſchlug wild auf den Vater ein, während ihr Bräutigam 
dem Greis mit einer Axt mehrere Hiebe verſetzte, ſodaß die⸗ 
ſer zuſammenbrach und in kurzer Zeit verſtarb. Die Leihe 
Die Tochter 
wurde arretiert und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Depont gelang es, zu entkommen. Nach dem Mörder wird 
polizeilicherſeits gefahndet. Weitere Unterſuchungen in 
dieſer Angelegenheit ſind im Gange, um die eigentliche Ur⸗ 
ſache der Bluttat aufzuklären. 5 


Sport von den Feiertagen 


A. K. S. Königshütte — Eiſenbahner Kattowitz 2:1 (1:1) 
abgebrochen. 

Ein derarliges klaſſenarmes Spiel, wie es der oberſchleſiſche 
Meiſter am 2. Feiertag lieferte, hat man ſchon lange nicht ge: 
ſehen. Man ſah keinen Zuſammenhang. Der Sturm, in dem nur 
Elajcar ein lichter Moment war, glich einer führerloſen Herde. 

Kein Mann wußte, was er mit dem Ball anfangen ſollte. Wenn 
das Spiel nicht w egen des ſtart anhaltenden Regens abgebrochen 
hätte werden müſſen, ſo wäre den Eiſenbahnern ganz beſtimmt 
der Ausgleich geglückt. Es roch in den letzten Minuten ganz 
gefährlich danach. Bei den Eiſenbahnern fehlte nur ein Mann 
mit einem kräftigen Schuß, dann hätte der Meiſter eine Packung 
bekommen, die ſich hätte ſehen laſſen können. 

Der Spielabbruch war für die Spieler und im beſonderen 
für die Zuſchauer, eine Erlöſung. Wir wollen hoffen, daß dies 
das erſte und letzte Spiel war, das der A. K. S. in dieſer Ver⸗ 
ſaſſung beſtritt. Sonſt wird es nicht lange dauern, und die 
Sympathien ſind verloren. Schiedsrichter Dresd einwandfrei. 

07 Laurahütte — Orzel Joſefsdorf 2:1 (2:0). 

Die Joſefsdorfer waren gezwungen, zu dieſem Spiel ohne 
ihren Mittelſtürmer Krull anzutreten. Der eingeſtellte Erſatz 
bewährte ſich gar nicht, und hatte auch ſchließlich die Hauptſchulo 
an der Niederlage. — Reſ. 2:1 für Laurahütte, 1. Igd. 1:6 
2. Igd. 4:1 für Orzel. N: . 

K. S. Domb — Diana Kattowitz 2:1 (1:0). 

Diana hatte eine ſehr gute Mannſchaft im Feld, die zu ge⸗ 
fallen wußte. Wenn die Domber das Spiel gewannen, ſo haben 
ſie es in erſter Linie ihrem vorzüglichen Torwächter Napieralsti 
zu verdanken, der die unmöglichſten Sachen hielt. Schiedsrichter 
Demski (Chorzow) gut. Die Reſerve der Domber gewann 711. 
Herrmann Schoß alle Tore. Das Treffen der erſten Jugend⸗ 
mannſchaften konnte Diana mit 4:1 gewinnen. 

06 Myslowitz — 20 Bogutſchütz 2:0 (1:0). 

Die Myslowitzer führten ein ſehr ſchönes Spiel vor und ge⸗ 

wannen verdient. Die Tore ſchoſſen . ee ee ee und Kzoll. 


myslowitz 


Betriebsratswahlen auf der Myslowitzgrube. 

Nun ſind die Betrjebsratswahlen auf der e 
vorüber und das Mahl refultat liegt vor. Das Wahlreſultat : 
ſo ausgefallen, wie es nicht anders zu erwarten war. Die = 
auſhörlichen Arbeiterreduzierungen, die vielen Feierſchichten, 
wollte man dem Klaſſenkampfperbande. der in dem alten Be⸗ 
triebsrat die Mehrheit hatte, in die Schuhe ſchieben und wollte 
auf billige Art und Weiſe Lorbeeren pflücken. Der alte Be⸗ 
triebs rat Gut aber in jeder Hinſicht keine Pflicht gewiſſenhaft 
erfüllt und das wurde von der Belegſchaft auch gewürdigt. 
Allerdings hat es l Unzufriedene gegeben, die ſich die 
Sache anders gedacht haben und die ihre Rache an dem Klaſ⸗ 
ſentampfverbande ausla aſſen wollten. Der Heregoit hat aher 
Vorſorge getroffen, daß die Bäume nicht in den Himmel wach⸗ 
ſen. Das Wahlreſultat ſieht BIT ONEN aus: 

Liſte 1. (N. P. R.) 707 Stimmen und 3 Mandate. 

Liſte 2. Zwionzek Gornikow 819 Stimmen und 6 Mandate. 

Liſte 3. Chriſtliche Gewerkſchaft (Jankowski) 801 Stimmen 
und 5 Mandate, und 

Liſte 4 (Sanacja) 330 Stimmen und 1 Mandat. 

Von ſeiten der Bamten erhielt der Afabund 4 Mandate 
und der polniſche Verband 2 Mandate. Die Klaſſenkampfge⸗ 
werlſchaften haben im Vergleich zum Vorjahre einige Stimmen 
eingebüßt, jedoch dieſelbe Mändatenzahl behalten. Daß die 
Sanacja ein Mandat erobert. hat, ift lediglich dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß die Kommuniſten irregeführt wurden. Als 
Spitzenkandidat war Waſcher aufgeſtellt, der erſt vor etlichen 
Wochen dem Kommunismus in aller Stille den Rücken gekehrt 
hat. Die ee hielten Waſchek für ihren Kandidaten, 
insbeſondere die jungen Arbeiter, die geſchloſſen für die Sana⸗ 
cia geſtimmt haben. Jetzt ſechen ſie ein, daß fie der Sanacia 
Helferdienſte geleiſtet haben und wollen fi an Waſchek rächen. 
Die Biniszkiewiczianer haben das Spiel für verloren erklärt 
und haben beine Liſte aufgeſtellt. Sie ſind in Myslowitz be⸗ 
reits erledigt. 

Nach dem Wahlergebnis zu ſchließen, dürften im Ausſchuß 
im Betriebsrate keine Veränderungen im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre eintreten. Der Klaſſentampfperband, zuſammen mit dem 
Afabund, dürfte die Mehrheit behalten. Das kamm für die Be⸗ 
legſchaft nur nützlich werden. 


schwienkochlowitz u. Amgebung 


Bis marckhütte. Die Generaldirek⸗ 
tion der Bismarckhütte hat am 31. März eine Anzahl Kündi⸗ 
gungen von Angeftellten herausgegeben. In Frage kommen 
größtenteils Reichsdeutſche und Optanten. Darunter befinden 
ſich langjährige bewährte Angeſtellte. Der Angejtelltenrat wird 
wohl hier noch ein Wort mitzuſprechen haben. 

Hohenlinde. (Unerwünſchter Beſuch.) 
Wohnung des Wladislaus Moſzyk, Hubertuskolonie in La⸗ 
iewniki, wurde ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter 
ſtahlen dort einen kleinen Diwan, Herren: und Damenwäſche 


| 
jowie einen Smoking und Damen⸗ und Herrenſchuhe, im 
Geſamtwerte von 2000 Zloty. Vor Ankauf der . 


( Kündigungen.) 


In die 


polizeilicherſeits gewarnt. 

Kuntzendorf. (Feſtnahme eines ſchweren Jun: 
gen.) Zur Nachtzeit verſuchte der Auguſt Holewa aus 
Kuntzendorf in die Reſtauration Starowicz einen Einbruch 
zu verüben. H. wurde auf friſcher Tat ertappt. Wie es 
heißt, ſoll Holewa wegen Raubüberfall ſowie Einbrüchen und 
anderen kleineren Diebſtählen bereits vorbeſtraft ſein. X. 

Lipine. (Geſchäftseinbruch.) In das Manu: 
fakturwarengeſchäft des Inhabers Adolf Szel, auf der ulica 
Bytomska, wurde ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen 
dort Stoffe im Geſamtwerte von 5000 Zloty. 4. 


Morgenroth. (Beim Rangieren verunglückt.) 


Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich auf der Bahn: 
ſtation in Morgenroth. Dort war der Eiſenbahner Konrad 
Zagrodnik mit dem Umrangieren von einigen Waggons be⸗ 
ſchäftigt. Plötzlich wurde Z. von zwei Puffern erfaßt und 
ſehr ſchwer gequetſcht. Es erfolgte die Einlieferung in das 
nächſte Spital. K. 


Kreſy Königshütte — Zgoda Bielſchowitz 4:0 (3:0). 

Ein ſcharfes, aber ſehr faires Spiel. Die Tore ſchoſſen pr 
laczek 2, Bij und Szlenſok je eins. 

1. K. S. Tarnomitz — Slavia Ruda 4:2 (1:2) Abgebeschen 

Ein ſchönes Spiel, das durch die Undiſziplin der Rudaer ab⸗ 
gebrochen wurde. Als der Schiedsrichter 10 Minuten vor Schluß 
im Strafraum der Rüdaer einen Strafſtoß diktierte, — eigen 
lich war er berechtigt, einen Elfmeter zu verhängen, — verließen 
die Rudaer den Platz. Die Tore für den Sieger ſchoſſen Sorw! 
und Borek je eins und Tomalla 2, für Ruda der De u 
der Mittelſtürmer. 


Jüdiſcher Sportverein Kattowitz — Nickiſchſchacht 20 3:1 (1: 20) | 

Trotz der ungünſtigen Witterung ſah man ein ſchönes faire“ 
Spiel, das unter der Ueberlegenheit der Kattowitzer ſtand. 
Torſchützen waren Weinberger 2 und Kac 1. Schiedsrichter a” 
friedenſtellend. 

Haller Bismarthütte — Poniatowski Godulla 3:3. 

Die Bismarckhütter ſanden hier einen gleichwertigen Geg 

und konnten das Spiel nur unentſchieden geſtalten. 14 


Slonst Schwientochlomitz — Polizei Kattowitz 3:0 (1: . 

Der geitrige Feiertag war für die Polizei ein ſchwarzer Tal, 
Alle ihre Mannſchaften kamen mit Niederlagen nach Haus. Seht 
ſchwach war das Zuſammenſpiel der erſten Mannſchaft, die rm 
auf dem fremden Boden gar nicht zurecht finden konnte. Dei 
Sturm der Schwientochlowitzer war viel durchſchlagträftiger un 
hatte das Spiel jederzeit in der Hand. Der Sieg mar, 2 5 
auch nicht je hoch, verdient. Die Tore waren zwei Eigentore un) 
ein Elfmeter. Ein großer Verſager in der Boltze wean 
war der Tormann. Auch die anderen Spiele ſah man die Schwien 


tochlowitzer als Sieger. Und zwar: Reſerve 5:1, 1. Igd. Er) 
2. Igd. 2:1: 2 
r (65jährige Frau vom Auto angefahren.) 7 e 


der ulica Powſtancow wurde von einem Perſonenauto 10 
65jährige Katharina Jalowiecki aus Maloſchau angefaß 
und verletzt. An Ort und Stelle wurde der Verungl 
ärztliche Hilſe zuteil. Der Chauffeur iſt nach dem Verkehr 
unfall weitergefahren, ohne ſich um die alte Frau zu W 


1 


kümmern. Tes 


Pleß und Umgebung 


Kobielcitz. (6000 Zloty Brandſchade n.) 1 
dem Hauſe des Paul Michna in der Ortſchaft Kobie 
Kreis Pleß, brach Feuer aus, durch welches das Dach 15 
nichtet wurde. Der Brand ſcaden wird auf 6 000 ar 
ziſſert. Wie es heißt, joll der Geſchädigte bei einer 
verſicherungsgeſellſchaft verſichert geweſen ſein. 


Tarnowitz und Umgebung 4 


Nojca. (Nachtlänge zu den Sejm wahle 
Während des Wahlkampfes zum Seen Schleſiſchen in 4 
wurde der Vertrauensmann der D. A. P. Robert 9 . 
von der dortigen Polizei verhaftet und drei Tage in . 
halten. Reityra ſollte unweit der deutſchen Grenze ve 
Flugblätter verteilt haben. Die Verhaftung erfolgte 
Grund falſchex Denunziation einiger Arbeiter, die Koſtyra 
der Grube in Deutſchland als Polen bezeichnet haben 1 
Die Sache hatte ein gerichtliches Nachſpiel, das dieſer Tage 
dem Tarncwitzer Burggericht ſtattfand. Als en 
traten neben der Polizei noch die Arbeiter Imiolczyk, 
und Gollus Winzent. Vor Gericht konnten ſie ihre erſten 5 
gaben nicht beſtät igen. Im iolc zyt erklärte, er vermutet, das ms 
Koſtyra nickt zu, daß er ihn in Deutſchland denunziert hat b. 
Gollus wollte den Koſtyra überhaupt nicht kennen. ee | 
richt kam darauf zu der Ueberzeugung, daß Koſtyra ii 


Wer bezahlt ihm aber die 7 


iſt und ſprach ihn frei. 
Schichten? 
RNadzionkau. (zit das möglich.) Der Bernard 

deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei iſt den Behörden 
Dorn im Auge. Sie veiſuchten anfangs durch ana 
Arbeiter abzuſchrecken, mußten das aufgeben, denn viele 
Arbeitern haben es eingeſehen, daß nur die Sozialiſtiſche 
geeignet iſt, für die Rechte der Arbeiter zu kämpfen.“ 
verſuchen die Behörden auf eine andere Art die Leute, 
Partei abzubringen. Wir wollen einen Fall aus Nane 
der Oeffentlichkeit zur Kenntnis bringen. Sn der Wohnung 
Bergmanns Robert Koſtyra erſchien ein Starszy wee 10 
knüpfte ein Geſpräch an. In ſeinen Ausführungen jagte 
Keſtyra, wenn er für die polniſche Sache ſo arbeiten 1 
(genannt iſt die Sanacja) da könnte Keityra ein richtiger 2 
werden. Er ſoll die Arbeit in der D. S. A. P. aufg 0 
könnte eine Oberhäuerſtelle bekommen uſw. Auf der 7 
kau Grube, ſollen drei Oberhäuerſtellen ſrei fein. Auch 
ſtantlichen Gruben ſolle n Oberhäuerſtellen frei ſein. 
dort eine annimmt, ſo iſt er einem Staatsbeamten gate | 
kann man ſehen, daß nicht die Verwaltungen > 35 
häuern befördern, die ihre Qualifikation beſitzen, . 6 
Behörden beſtimmen die Leute, welche in Frage tommen | 
noſſe Koſtyra iſt uns als alter Sozialiſt bekannt, der 10 l 
ſo leicht überreden läßt. Die Oberhäuerſtelle iſt ſich 


Köder gedacht worden und das Stempeln eine Witte 


„Entſchuldigen Sie, Herr Pilot — ſind 2 we 
einem ſchwarz⸗gelben Kanarienvogel begegnet?“ n 


3 \ 1 NE et ehe er 


Bielitz und Umgebung 


Genoſſe Anton Hühner aus Wien geſtorben. 
Aus Wien kommt die traurige Kunde von dem Ableben 
des Zentralkaſſierers der Union der Textilarbeiter Oeſter⸗ 
reichs Genoſſen Anton Hübners. Genoſſe Hübner litt an 
einem kleinen Halsübel. Am 19. März ging er ins Spital, 
um ſich dieſes Uebel durch eine Operation entfernen zu 
laſſen. Am 28. März ſtarb er im Alter von 59 Fahren. 
. Der Dahingeſchiedene iſt am 11. September 1871 in 
Düörfel bei Reichenberg als Sohn eines armen Hauswebers 
eboren. Er ſchloß ſich der Arbeiterbewegung ſchon in ſeiner 
Jugend an. Im Jahre 1898 wurde er ſchon beim Landes⸗ 
verein der Textilarbeiter für Reichenberg angeſtellt. Als 
dann im Jahre 1901 der Zuſammenſchluß der Lokal-, Fach⸗ 
und Landespereine zur Union der Textilarbeiter Oeſter⸗ 
reichs erfolgte, wurde er Zentralkaſſierer dieſer Organiſa⸗ 
tion und bekleidete dieſe Funktion bis zu ſeinem leider zu 
frühen Ende. I 
Den älteren Bielitzer Textilarbeitern iſt er auch von 
der Vorkriegszeit aus gut bekannt. Bei den in den Jahren 
1000, 1908 und 1912 erfolgten Textilarbeiterausſperrungen 
in Bielitz, war er mit dem Sekretär Genoſſen Ferdinand 
Hanuſch oft hier in Bielitz, hielt große und kleinere Textil⸗ 
arbeiterverſammlungen ab, leitete die Verhandlungen mit 
den Unternehmern und Behörden als Vertreter der Textil⸗ 
arbeiter ein und ſtand der hieſigen Textilarbeiterortsgruppe 
ei Streits und ſonſtigen ſchwierigen Situationen mit Rat 
und Tat ſtets treu zur Seite. Die Lage der hieſigen Textil⸗ 
arbeiterichaft hat ſich bei der ausgiebigen finanziellen und 
moraliſchen Unterſtützung durch die Union der Textil⸗ 
arbeiter Oeſterreichs bedeutend gebeſſert. 
Genoſſe Hübner wird unſeren älteren Textilarbeitern 
in unvergeßlicher Erinnerung bleiben und werden ihm die: 
ſelben ſtets ein ehrendes Angedenken bewahren. 8. 


Verein Sterbekaſſa Vielsko! (74. Sterbefall.) Wir ge: 
den unſeren Mitgliedern bekannt, daß unſer Mitglied Ba⸗ 
dura Anna wohnhaft in Kamienica 222 in Roſtropic am 
28. März 1931 im 66. Lebensjahre geſtorben iſt. Ehre 
ihrem Andenken. N 

Die Mitglieder werden erſucht, die fälligen Beiträge 
| degelmäßig zu bezahlen, damit bei Auszahlungen der 
Sterbeunterſtützung keine Schwierigkeiten entſtehen. 

Die 77. Marke iſt zu bezahlen. Der Vorſtand. 


Herabsetzung der Arbeitsloſenunterſtützung. 
Laut Verordnung des Arbeitsminiſteriums vom 20. 


5 März 1931 wurde die Verordnung vom 12. Juni 1929 be⸗ 
deſſend Herabſetzung der Beiträge zum Arbeitsloſenfonds 
0 etzung 0 


Als in den Wintermonaten die Arbeitsloſigkeit von 
Woche zu Woche immer um mehrere Tauſend ſtieg, behaup⸗ 
teten viele Sanacjaleute, daß im Frühjahr die gute Kon⸗ 
junktur einſetzen werde. Das Frühjahr iſt zwar da, aber 
bon einer Beſſerung iſt leider gar keine Rede. Im Gegen⸗ 
teil, die Kriſe verſchärft ſich noch immer mehr. Betriebs: 
ſtillegungen und Arbeiterentlaſſungen find auf der Tages⸗ 
ordnung. Die monatlichen Ausweiſe der Arbeitsvermitt⸗ 
lungsämter zeigen in der letzten Zeit ein fortwährendes An⸗ 
ſteigen der Arbeitsloſenziffer an. Wie die amtliche Statiſtik 
nachweiſt, betrug die 25. der ſtillgeſetzten Betriebe im 
Monat Februar 1337. Weitere Stillegungen werden in 
Zink⸗ und Bleigruben angekündigt. Desgleichen im Kohlen: 
bergbau. Am Bielitz⸗Bialaer Induſtrieplatz iſt die Lage 
eine ebenſo troſtloſe. Das hieſige Induſtriezentrum gleicht 
derzeit einem Leichenfeld. Wir glauben kaum, daß fi an⸗ 
derwärts die Folgen der Wixtſchaftskriſe auf einem jo engen 
Raum in ſo verheerendem Maße geltend gemacht haben und 
noch geltend machen, wie bei uns. Dies zu beweiſen, dafür 
ſollen ſtatt theoretiſcher Reflexionen nackte Tatſachen ſprechen. 
Bekanntlich ſind ſchon früher infolge Liquidierung in Bielitz⸗ 
Biala folgende Firmen teils gänzlich aus dem Produktions⸗ 
prozeß ausgeſchieden oder von der Eigenproduktion zur Lohn⸗ 
arbeit übergegangen: J. G. Bathelts Söhne mit den beiden 
Fabriken in Bielitz und Biala ſteht vollkommen ſtill. Karl 
Rieſenſeld, Bielitz, gegenwärtig nur Lohnappretur und Tep⸗ 
picherzeugung. Sternickel und Gülcher, Biala, iſt ſeit dem 
Vorjahr vollkommen ſtillgelegt, ebenſo das Emailwerk in 
Bielitz. S. Tugenhadt jun., Biala, ſteht ftill; Ignatz Tiſch, 
Bielitz, desgleichen; Thonet Mundus, Möbelfabrik, Bucz⸗ 
kowic, Montangeſellſchaft, Biala⸗Lipnik, Eduard Zipfer und 
Sohn haben die Appretur gänzlich aufgelaſſen und arbeiten 
ſonſt nur in reduziertem Maße. Die Beamtenſchaft folgender 
Firmen befindet ſich gegenwärtig 5 Gänze in gekündigtem 
Zuſtand: Schleſiſche Eskomptebank Bielitz. Th. Pollak und 
Sohn, Biala, Rudorf Schmidt, Biala, Edmund Schmeja, 
Biala, Markus Wolf, Bielitz, Kriſchle und Wolf, Bielitz, 
Gebrüder Sennewald, Biala, Rudolf Strzugowski, Biala, 
Quiſſek und Geppert, Bielitz. Endlich haben ſämtliche 
Speditionen von Bielitz ihren Beamten Generalkün⸗ 
digungen zugeſtellt. Der Zweck dieſer Geſamtkündigu ig 


Sonnabend, den 11. April, 7 Uhr abends: Theaterabend. 
Den einzelnen Ortsgruppen wird zur Kenntnis gebracht, 
daß am Dienstag, den 7. April, um 158 Uhr abends im Ver⸗ 
einszimmer eine Probe betreffs der Maifeier ſtattfindet. Alle 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Wann wird die Arbeitsloſigleit endlich 
ihren Höhepunkt erreichen? 


don 2 Prozent auf 18 Prozent aufgehoben. 


i Aus dieſem Grunde werden mit 30, März 1931 die Bei⸗ 
läge ‚der, Unternehmer an den Arbeitsloſenſonds ſo wie 
i 2 Prozent von den Arbeitslöhnen 

betragen und zwar werden die Unternehmer 1,50 Prozent, 


vor dem 1. Juli 1929 
die Arbeiter dagegen nur 0,50 Prozent beitragen müſſen. 


Die Höhe des täglichen Maximallohnes von 10 Zloty 


dleibt weiter als Baſis zur Errechnung der Beiträge. 
1 Gleichzeitig wurden mit dem 5. April 1931 die Arbeits⸗ 
Ba loſenunterſtützungen herabgeſetzt und zwar für ledige Ar⸗ 
Peiisioje auf 30 Prozent, für verheiratete 
2 Perſonen, 35 Prozent für Verheiratete mit 
onen 40 Prozent, für Verheiratete mit Familien bis über 
„Perſonen 50 Prozent des Arbeitsverdienſtes mit Berück⸗ 

ſichtigung des Maximallohnes von 10 Zloty täglich. 
x Die Beiträge werden erhööht, die Leiſtungen an die 
5 Jubeitsloſen herabgeſetzt, wo bleibt die Differenz? Als im 
EN 


5 5 1929 die Beiträge herabgeſetzt wurden, begründete 


be Arbeitsminiſter dieſe Maßnahme damit, da 
1 K en ſonde große Kaſſenreſerven beſitze, die ſchon meh⸗ 
5 n illionen betrage. Obwohl die Vertreter der Arbeiter 
"srrauf aufmerkſam machten, 5 die Kriſe eine größere 
ſchlndehnung erfahren und die Arbeitslofigfeit ſteigen werde, 

ug man dieſe Warnungen in den Wind. Der Arbeits: 


Ninülter wollte den Unternehmern ein Geſchenk machen. Die 


ſcheſürchtungen der Arbeitervertreter find leider noch in 
nhürferem Maße eingetreten, jo daß dieſe Kaſſenxeſerven 
wankündig aufgebracht ſind und der Arbeitsloſenfonds 
rect heute rieſige Defizite auf. Durch dieſe falſchen Be⸗ 
nungen müſſen wiederum die Arbeitsloſen büßen. 5. 
N — — 
2 „Kaſſeneinbruch in eine Schloſſerweriſtatt. In der Nacht zum 
8 Mts. wurde in die Schloſſerwerkſtatt des Inhabers Karl 
Dirmela am Plac Smolki in Bielitz ein Einbruch verübt. Die 
a er öffneten gewaltſam die Außenwand, doch gelang es ihnen 
dent weiter vorzudringen, da es den Einbrechern vermutlich an 
nah notwendigen Einbrecherwerkzeugen fehlte Die Täter 
Men jedoch eine Uhr mit und verſchwanden unerkannt. x. 
| EM Teſchen. (Schwerer Kinoeinbruch.) Zur Nachtzeit 
| dere in die Kanzlei des Stadttinos in Teſchen ein Einbruch 
fahle“ Die Täter öffneten dort gewaltſam eine Geldkaſſette und 
c sch n aus derſelben die Summe von 1565 Zloty, ſowie 200 tie: 
lande Kronen und eine Anzahl Briefmarken. Den Tätern ge⸗ 
es in der Dunkelheit unerkannt zu entkommen. x 


A Uſtron. (Neugeborenes Kind im Teich ertränkt.) 


in einem Fabritteich in Uſtron wurde eine Kindesleiche, welche 
der eie Tücher eingehüllt war, herausgefiſcht. um das Kind 


% N großer Ziegelſtein beſeſtigt, To daß dieſes durch die 
wird re hinuntergezogen wurde. Nach der unnatürlichen Mutter 
poligeilicherſeits gefahndet. x. 


„ 90 
* die Pflicht ruft:! 


D. enprogramm des Vereins jugendl. Arbeiter Vielitz. 
probe lenstag, den 7. April, 7 Uhr abends: Reigen und Theater⸗ 


N + 2 4 . 
Yan ittwpod, den 8. April, 7 Uhr abends: Mitgliederver⸗ 


Alung. 


vnnerstag, den 9. April, 7 Uhr abends: Theaterprobe. 
5 eagraiıß, den 10. April 7 Uhr abends: Generalprobe für den 


ſation, mit folgender Tagesordnun 


Arbeitslose bis 
3 bis fünf Per⸗ 


der Ar⸗ 


Frühlingsliedertafel. 


Mitglieder werden exſucht pünktlich zu erſchoinen. 


Achtung, Vertrauensmänner aller Berufe! 

Am Dienstag, den 14. April l. J. findet um 5 Uhr nach⸗ 
mittags im Arbeiterheim eine Verſammlung ſämtlicher Ver⸗ 
trauensmänner aller Gewerkſchaften und der politiſchen Par⸗ 
teien, des Turn⸗ und Sportvereins, ſowie der Jugendorgani⸗ 

folge ſtatt: 1. Die gegen⸗ 
wärtige Wirtſchaftslage und die Arbeiterſchaft; 2. die Vor⸗ 
bereitungen zur Maifeier; 3. Allfälliges. Die Vertrauens⸗ 
männer aller Branchen und Berufe werden erſucht, zu dieſer 
Verſammlung vollzählig zu erſcheinen. 


Verein Jugendlicher Arbeiter Bielsko. 


einen 


f „Theaterabend“, 
zu welchem er alle Genoſſinnen, Genoſſen, ſowie Freunde 
und Gönner auf das Herzlichſte einladet. Zur Aufführung 
gelangt folgendes Programm: { 
1. Begrüßung. 
2. „Arbeitslos“. Soziales Lebensbild in einem Akt von 


H. Wolter. 
3. „Frühlingsreigen“ mit Geſang. 
4 


„Die zwei Troßigen“. Humoriſtiſche Duoſcene von 
Felix Renker. 5 
Pauſe. 
3. „In einem kühlen Grunde“. Ein Strauß beliebter 


deutſcher Volkslieder in 
Marcellus. 
6. Luſtiger Holländer-Tanz. 
Regie⸗Leitung: Gen. Franz Piszcezalka. Tänze einſtu⸗ 
diert von Frl. Irma Keller. 
Nach Schluß der Vorträge Tanz. 
Um zahlreichen Zuſpruch erſucht 


Alt⸗Bielitz. (A. G. V. „Gleichheit“.) Samstag, den 
18. April 1. J. veranſtaltet obiger Verein in den Lorali⸗ 
täten des H. Andreas Schubert in Alt⸗Bielitz die diesjährige 
Alle Genoſſen und Freunde ſowie 
Brudervereine werden ſchon heute auf dieſe Veranſtaltung 
aufmerkſam gemacht. 
A. G. V. „Einigkeit“ Alexanderfeld. Genannter Verein 
hält ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung am 
11. April I. Is. um 7 Uhr abends, im Saale des Arbeiter⸗ 
heimes in Alexanderfeld mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung 
ab. Sämtliche ausübende, ſowie unterſtützende Mitglieder 
werden erſucht, bei derſelben pünktlich und vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. 
„ Lobnitz. Am Sonntag, den 12. April I. Is. findet um 
9 Uhr vormittags im Gaſthauſe der Frau Jenkner in Lob⸗ 
nitz die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des 
Arbeiter⸗Geſangvereins „Widerhall“ in Lobnitz mit ſtatu⸗ 
tenmäßiger Tagesordnung ſtatt. Alle ausübenden, ſowie 
unterſtützenden Mitglieder werden erſucht vollzählig 
pünktlich zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


ſzeniſcher Darſtellung von H. 


Die Vereinsleitung. 


Obiger Verein veranſtaltet am Samstag, den 11. April, kannt, daß er ſein 10jähriges Gründungsfeſt am Sonntag, 
um 7 Ahr abends in den Lokalitäten des Arbeiterheims | den 31. Mai, im Falle ungünstiger Witterung den nächſt⸗ 


und | Ein Mahnruf an die deutſche 


— — —— — ——  — 


rere 


geht dahin, nach Ablauf der Kündigungsfriſt einen 
Teil der Beamten und Angeſtellten gänzlich abzu⸗ 
bauen und die Gehälter der Verbleibenden erheblich zu 
kürzen, wobei es um Gehaltsreduktionen von 10 bis 20 
Prozent geht, um Abſchaffung des Zwanges zur Bezahlung 
des dreizehnten Gehalts, um Abwälzung von Sozial⸗ 
abgaben und Steuern auf die Angeſtellten, ſoweit dieſe 
Abgaben bisher von den Firmen bezahlt wurden. 

Die B. B. Aktienbrauerei und das Elektrizitätswerk 
wollen ebenfalls ihr Perſonal abbauen. Ferner ſoll die Fa. 
Landesmann und Kornhaber angeblich liquidieren. Dieſe 
Firma galt am hieſigen Platze als ſolid und arbeitete das 
ganze Jahr hindurch ziemlich regelmäßig. Dieſe Aufzählung 
iſt leider aber noch nicht vollſtändig. Es gibt noch viele 
kleinere Betriebe und Firmen, die zum Stillſtand gekommen 
ſind. Dabei hat noch die „Oſiſchleſtſche Poſt“ den traurigen 
Mut, von einer Vollbeſchäftigung in der B. B. Textilinduſtrie 
zu ſchreiben! Bezeichnend iſt aber, daß ſolche Angeſtellte, die 
ſteis nur die Intereſſen ihres Chefs im Augen hatten, die 
ſich immer bemühten im Intereſſe des Kapitals die Arbeiter . 
anzutreiben und den größtmöglichſten Profit für denſelben 
herauszuſchlagen, heute einen ſehr ſchlechten Dank von ihren 
Chefs erhalten. Entlaſſungen, Gehaltsabbau, ſowie Abbau 
der ſozialen Errungenſchaften trifft ſie heute ebenſo, wie die 
Arbeiter. Deshalb iſt es ein vollkommen verfehlter Stand⸗ 
punkt, wenn ſich die Angeſtellten von den Arbeitern abſon⸗ 
dern, denn von dem Unternehmer werden ſie alle beide gleich 
ausgebeutet und zur Zeit der Kriſe rückſichtslos entlaſſen? 
Somit müſſen ſie ſich ſtramm organiſteren und mit Hilfe ihrer 
Organiſationen beſſere Arbeits⸗ und Lohnbedingungen er⸗ 
kämpfen, damit ſie dann zu Zeiten einer Kriſe nicht ſchutzlos 
der Willkür des Unternehmers ausgeſetzt ſind. nt 

Aus dem Geſchilderten können unjere Leſer erſehen, wie 
die Induſtrie unter dem Sanacjaregime „blüht“! Alle 
die ſchönen Verſprechungen, die den Wählern vor den 
Wahlen gemacht wurden, und auf welche leider, leider 
jo viele Arbeiter und Angeſtellte hineinfielen, erwieſen ſich, > 
wie wir doch immer hervorgehoben haben, als plumpe Wahl⸗ 
manöver, berechnet zum Stimmenfang. 5 
Werden dieſe Geſchädigten endlich eine 
[durch Schaden klug werden?! . 


m a 


Lipnik. Sonntag, den 12. April d. J., findet um 10 
Uhr vormittags, im Gaſthaus des Herrn Engbert in Lipnik 2 
die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des ſozial⸗ 
demolratiſchen Wahlpereins „Porwärts“ mit ſtatuten⸗ 


Die Vereinsleitung. a mäßiger Tagesordnung ſtatt. „ Es ziſt Pjticht aller Mit⸗ 


5 
glieder vollzählig und pünklich zu erſcheinen! a 

Lipnik. Der Arbeitergeſangverein „Freiheit“ in Lipnik * 
veranſtaltet am Samstag, den 11. April, im Gaſthauſe des 4 
Herrn Andreas Englert in Lipnik ſeine diesjährige Früh⸗ 
lings⸗Liedertafel mit reichhalligem Programm. Kaſſener⸗ 
öffnung 7 Uhr abends; Anfang um 7.30 Ahr. Entree im 


Vorverkauf 1.00 Zloty, an der Kaſſe 1.50 Zloty. Um zahle h 
reichen Zuſpruch erſucht das Feſtkomitee. 5 
Lobnitz (Voranzeige) Der A. G. V. „Widerhall“ 

in Lobnitz gibt heute ſchon allen Brudergeſangvereinen bes * 
2 


folgenden Sonntag veranftalten wird. Sämtliche Arbeiter 1 
Geſangvereine ſowie Kulturverbände werden daher heute 
ſchon erſucht, dieſen Tag für Lobnitz freizuhalten. 


— — 


* 


. 


Wandern iſt not! 


Jugend, den zu beherzigen 0 


die kommende ſchöne Jahreszeit beſte Gelegenheit bietet! 


ſte hängen ließen... 


vergriffen war. In . 
Weltkrieges“ iſt Hirſchfeld immer wieder darauf zu ſprechen 


Sees. 


2 
Alle Männer krochen zu Kreuz 
Die Dame mit dem „Zentralblick“. 

Der Dolmetſcher ſtürzte ins öſterreichiſche Konſulatsbüro 
von Monaſtir, wo ich als letzter Hilfsſchreiber an meinem Feder⸗ 
halter kaute: „Eine Italienerin iſt draußen, eine Frau mit 
merkwürdigen Augen, die einen ganz verwirren.“ 

„Dummkopf!“ ſagte ich. „Führe ſie herein!“ 

Bald ſaß eine Frau mit einem Mona⸗Liſa⸗Lächeln neben 
meinem Schreibtiſch. — „Was wünſchen Sie?“ fragte ich in viel 
zu höflichem Italieniſch, denn ſie wollte nur eine Anterſtützung 
haben. Immer noch myſteriös lächelnd wies fie ein Arbeits⸗ 
buch aus Fiume vor. „Damit wollen Sie ſich als Oeſter⸗ 
reicherin legitimieren?“ fuhr ich fort — und ſtockte. Die Augen 
der Frau, die den Blick nicht von mir wandte, hatten meine 
Gedanken total durcheinander gebracht. Mir war, als jähe 
mir die Italienerin direkt ins Gehirn hinein. 

„Herr Konſul,“ jagte ich im Zimmer nebenan; „bitte, ſprechen 
Sie mit der Frau da draußen! Sie iſt eine Hexe und verwirrt 
mich.“ — „Schafskopf“, ſagte er und ging zu der Frau. „Was 
wollen Sie?“ ſchnaubte er. Aber bald war er ganz zahm und 
bat die Frau, ſich zum italieniſchen Konſul zu bemühen. 

„Am Gottes willen, verſchonen Sie mich mit dieſer Perſon!“ 
telephonierte nach einen halben Stunde der italieniſche Koniul 
„Sie if. keine Italienerin, fir iſt eine Hexe.“ 

„Kommen Sie mit ins Zivilamt!“ ſagte ich zur zurück⸗ 
kehrenden Mona Liſa und führte ſie ins Gebäude nebenan, wo 
man ebenfalls Anterſtützungen belam. Vom Konſul hörte ich 
ſpäter, daß ſie auch dort alle ausgeriſſen waren; einer nach dem 
andern war ganz verwirrt geworden und hatte ſich davon gemacht, 
bis zum oberſten Beamten. Der gab ihr, um ſie nur los zu 
werden, eine Unterſtützung aus der Kalle „für überſchwemmte 
Mazedonier“. Bald darauf hörte ich, die Mona Liſa ſei beim 
Kaimakam, dem türkiſchen Bezirkshauptmann des benachbarten 


— 


Florian, geweſen und habe auch dieſen Mann vollſtändig 
betört. Er gab ihr das Geld und erteilte ihr die Kone 
zeſſion, ein ſehr vornehmes Freudenhaus mit zwei Ein⸗ 


gängen zu eröffnen, einem für Europäer und einem für Orien⸗ 
talen, nebſt einem Geheimeingang für höhere Beamte. 

Offenbar trieb die Frau Mißbrauch mit ihren hypnotiſchen 
Eigenſchaften. Als wir eines Tages über die Mona Liſa ſprachen, 
ſagte der amerskaniſche Konſul: „Die Sache iſt ſehr einfach. Die 
Frau hat den Zentralblick. Den kann jeder erlernen, und bei 
uns in Amerika wird er häufig praktiziert. Man richtet den Blick 
unverwandt auf die Naſenwurzel eines Menſchen zwiſchen den 
Augen, und der auf dieſe Weiſe Angeſehene gerät in Verwirrung 
und glaubt, man ſehe ganz durch ihn hindurch.“ 

Der Zentralblick war einige Zeit vor dem Kriege ein be⸗ 
liebter weiblicher Trick. In dieſen unruhigen Tagen hat man 
ihn vergeſſen. Das iſt vielleicht vom Standpunkte gewiſſer 
Frauen aus ſchade. Denn die Mona Liſa hatte es bereits zu 
einigen Palais in Konſtantinopel gebracht, als die Nationaliſten 
Heinrich Hemmer. 


Bücherſchau 

Eros im Stacheldraht. 17 Liebes⸗ und Lebensläufe von 
Hans Otto Henel. Solider Pappband, 208 Seiten ſtark 
2,80 RM. Fackelreiter⸗Verlag, Hamburg⸗Bergedorf. 
Schon im 11.—20. Tauſend liegt jetzt dieſes Buch vor, 
deſſen vor einigen Jahren erſchienene erſte Auflage ſchnell 
In ſeiner großen „Sittengeſchichte des 


ekommen, mehr als zwanzig Mal hat er Stellen aus „Eros 
im Stacheldraht“ zitiert und die Sachkenntnis und Wahr⸗ 
heitsliebe Henels rühmemd hervorgehoben. In Henels Buch 
wird eine Seite des Krieges dargeſtellt, die bisher von allen 
Kriegsbüchern vernachläſſigt wurde: die Liebe im Kriege. 


Welchen Einfluß hat der Weltkrieg auf die Frau ausgeübt, 


auf die Geliebte und Gefährtin des Mannes und die Mutter 
kommender Geſchlechter? Das wiſſen nur wenige. Mancher 
hat es wohl erfahren, aber ſchon wieder vergeſſen. Der 
Krieg iſt nicht nur der Zerſtörer von Liebe und Ehe, ſon⸗ 
dern er iſt es auch, der die Liebe, dieſe ſchönſte Blüte menſch⸗ 
licher Gemeinſchaft, in einen Sumpf des Unflats und der 
Gemeinheit, der Krankheit und Entartung verwandelte. In 
der Umwälzung, die das Liebesverhältnis zwiſchen Mann 
und Weib durch den Weltkrieg erfuhr, lag die Wurzel für 
unzählige Tragödien. Wie der Krieg die durch Trennung 
hervorgerufene Geſchlechtsnot ſchuf, wie er Männer und 


Hitlers Zierde in Berlin 

Der neuernannte SA.⸗Führer Dit, der aber infolge der 

Ungeklärtheit der Verhältniſſe ſein Amt bisher noch nicht 
übernehmen konnte, iſt Oberleutnant a. D. Schulz. 


Frauen zwang, einander untreu zu werden, wie er Frauen 
und Mädchen dazu trieb, ſich um der Erhaltung des Lebens 
willen zu proſtituieren, wie Krankheit und Schande und 
Verbrechen die Liebe vergifteten — das wird in Henels Buch 
aufgedeckt und nicht in der trockenen Sprache der Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſondern in noyvelliſtiſcher Erzählungsform mit tiefem 
Ernſt, gleich weit entfernt von geiler Lüſternheit wie von 
verlogenem Moralkoller, aufgedeckt. Mit tiefer Erſchütte⸗ 
rung erfährt man, wie ein braves franzöſiöſches Mädchen in 
einem deutſchen Frontbordell untergeht, wie ein heimkehren⸗ 
der Urlauber ſeine Ehe zerſtört findet, wie die Feſſelloſig⸗ 
keit des Grabenlebens den Mann vertiert und zur Notzucht 
geneigt macht. Andere Novellen behandeln die Kaſernie— 
rung belgiſcher Mädchen und Frauen, in einem anderen 
Falle müſſen Eltern ihre Kinder, Brüder ihre Schweſtern 
verkuppeln, um nicht Hungers zu ſterben. Man erfährt, wie 
Krankenſchweſtern ſich um Offiziere bemühen oder im La⸗ 
zarettdienſt die Erfüllung ihrer erotiſchen Wünſche ſuchen, 
wie unſchuldige Jugend aus der ſchmutzigen Pfütze militä⸗ 
riſcher Bordelle zum erſten Male die Liebe kennen lernt, wie 
Spioninnen die Liebe in Rechnung ſtellen, wie der Urlau⸗ 
ber Geſchlechtskrankheiten mit heimbringt und derart Frau 
und Kinder ruiniert, wie ſogar eine ſittenſtrenge Paſtocen⸗ 
tochter gleich Millionen anderer Frauen durch den Krieg 
auf den Laſterweg geworfen wird. Es iſt ſehr erfreulich, daß 
Henels Buch in guter Ausſtattung und ſolidem Einband je⸗ 
dermann zu einem erſchwinglichen Preiſe wieder zugänglich 
gemacht worden iſt. — Hans Otto Senel, dem Autor von 
„Eros im Stacheldraht“, wurde gerade an dem Tage, an dem 
die Neuauflage ſeines Buches erſchien, ein Literatur⸗Ehren⸗ 
preis vom Rat der Stadt Leipzig verliehen, der alljährlich 
anläßlich des Tages des Buches vergeben wird. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: 
16,15: Für die Jugend 16,30: Schallplatten. 


Vorträge. 
17,15: Vor⸗ 


trag. 17,45: Nachmittagskonzert. 18,45: Vorträge. 20,15: 
Aus Warſchau. 21,30: Volkstümliches Konzert. 23: Vor⸗ 
trag (franz.). N 
Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 


16,15: Für die Kinder. 16,45: Schallplatten. 17,15: Volks⸗ 
tümliches Konzert. 18,45: Vorträge. 20,15: Zur Unter: 
haltung. 21,30: Orcheſterkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 359. 


Breslau Welle 325. 
Mittwoch, den 8. April. 2 


12,40: Wetter; anjhliegend: 
gür den Landwirt. 15,30: Muſikfunk für Kinder. 16: 

eiſeeindrücke aus Kairo. 16,15: Lieder. 16,45: Das Buch 
des Tages. 17: Unterhaltungsmufif. 17,30: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchließend: Jungens machen Kritif. 18,30: 
Ergebniſſe der Bodenunterſuchungen in Oberſchleſien. 18,50: 
Kreuz und quer durch Oberſchleſien. 19: Wettervorherſage 
anſchließend: Ballett (Schallplatten). 19,45: Wettervorher⸗ 
ſage, anſchl.: Hörbericht aus dem ſtädt. Krankenhaus Glei⸗ 
witz. 20,15: Konzert. 21,15: Die Stimme der Erde. (Hör⸗ 
ſpiel). 22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmän⸗ 
derungen 22,40: Erinnerungen eines Fußballenthuſiaſten. 
22,55: Mitteilungen des Verbandes Schleſiſcher Rundfunk⸗ 
hörer e. V. 23: Morſekurs für Kurzwellenamateure. 23,28: 
Funkſtille. 


Verſammlungskalender 


Kattowitz. (Maifeier) Am Donnerstag, den 9. April, 
abends 734 Uhr, findet im Zentralhotel, Zimmer 23 eine gemein⸗ 
ſame Sitzung der Vorſtände aller Kulturvereine und der Partei 
ſtatt. zwecks Aufſtellung des Programms zu Maifeier. Vollzäh⸗ 
liges und pünktliches Erſcheinen erwünſcht. 

Königshütte. (Generalverſammlung des Orts⸗ 
ausſchuſſes.] Die diesjährige Generalverſammlung findet 
em 19. April, nachmittags 2 Uhr im Büfettzimmer ſtatt. Die 
alten und neuen Delegierten werden erjuchl, ſich für dieſen Tag 
freizuhalten und vollzählig zu erſcheinen, da ſehr wichtige An⸗ 
gelegenheiten zur Beſchlußfaſſung vorliegen. 

Königshütte. (Arbeitsloſenverſammlung.) Am 
Mittwoch, den 8. April, vormittags 10 Uhr, findet im Büfeti- 
zimmer für die Arbeitsloſen der Freien Gewerkſchaften eine 
Arbeitsloſenverſammlung ſtatt. 

Nikolai. (Achtung, Eſperantiſten und Geſin: 
nungsfreunde.) Es wird hiermit bekannt gegeben, daß 
Mitglieder der freien Gewerlſchaften beider Richtungen, ferner 
Mitglieder der D. S. A. P., der P. P. S., der Kulturvereine 
und Sympathiker der freien Bewegung, welche Luſt und guten 
Willen haben die Eſperantoſprache zu erlernen ſich beim G. Joh. 
Bluszez, Mikolow, ul. Bytomska 12, bis zum 12. April dieſes 
Jahres anmelden wollen. Der Einberufer, 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
am Sonntag, den 12. April. 

Neudorf. Um 9, Uhr vormittags bei Goretzki. 
Sejmabgeordneter Kowoll. 

Bielſchowitz. Um 3 Uhr nachm., bei Dlugoſch. Referentin: 
Genoſſin Kowoll. 

Bytkow⸗Michallowitz. Um 3 Uhr nachmittags, bei Kozdon 
in Laurahütte. Referent: Geneſſe Rai wa. 

Eichenau. Um 9%. Uhr vormittags, bei Fricomski. Referent 
zur Stelle. 


Referent: 


D. S. A. P. 5 

Königshütte. Am Sonntag, den 12. April, nachmittags 

3 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes die diesjährige 
Generalverſammlung der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
ſtatt. Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig und pünktlich 
zu erſcheinen. e 


3 SBrolzarbeiter. ˖ 
Kattowitz. Donnerstag, den 9. April, abends 7 Uhr, im 
Zentralhotel Mitgliederverlammlung. 


Metallarbeiter. 

Koſtuchna. Am Mittwoch, den 8. April d. Is, findet ein? 
Mitgliederverſammlung des D. M. V. um 5 Uhr nachmittags, 
bei Weiß jtatt. Der letzte Lohnausweis iſt mitzubringen, zwecks 
Auszahlung der Kurzarbeiterunterſtützung. Referent: Kollege 
Kuzella. Pflicht aller iſt es zu erſcheinen. a = 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Dienstag, den 7, April: Rote Falten, Vorſtandsſitzung. 
Mittwoch, den 8. April: Vortrag B. f. Arb.⸗Bildung. 


Veramtwortlicher Redatteut in Vertretung: Theodor Rai w a. 
Mala Dabréwka; für den Inſeratenteil: Franz Noh ne“ 
wohnhaft in Katowice. Verlag und Druck „Vita“, nakla 


drukarski, Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 
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or. Oetker: 


sind Glanzleistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaftenu.werden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 


Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 


Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Pulver 
Dr. Oetker's, Austin“? 

Dr. Oetker's Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Rote Grütze 

Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 


U. 8. W. 


Dr. A. Oetker 


82% . 


Skat 
Tarok .: 
Whist 
Piquet 
Rommi 
Patience 


Spielkarten 


ständig am Lager: 


KATTOWITZER 
BUCHDRUCKEREI-. UND 
VERLAGS-SPÖOLKA axe. 


i u m 


Dauernde und ſichere Exiſtenz, 
beſondere Räume nicht nötig. WE 


Auskunft koſtenlos! Rückporto erwünſcht! 


Chemische Fabrik Heinrich & Münkner 
Zeitz-Adyisdori 


Das Blatt der Frau von Welt: 


die neue linie 


Eine Zeitschrift, die in schönster Ausstattung 
Richtlinien der gepflegten Lebensführung, der 
kultivierten Geselligkeit, des genußvollen Rol. 
sens und der modernen Häuslichkeit gibt, nicht 
zulotzt aber erstklassige Vorbilder für die Klei- 
dung nach den bosten Modellen der Weltmode- 


Jeden Monats-Beginn neul 
BEYER-VERLAG, LEIPZIG-BERLIN 


